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den . Ne von den übrigen Parteien als Rechtsgül¬
tig betrachtet werde » .

Bon den bei der Pazifik - Konferenz vertre¬
tenen Staaten haben sich für die britisch - fran¬
zösisch - amerikanische Deklaration folgende elf
Staaten ausgesprochen : . Großbritannien , Frank¬
reich , die Bereinigten Staaten , Australien , Ka¬
nada , Portugal , Bolivien , Mexiko , Norwegen ,
Schweden und China . Gegen die Deklaration
hat sich lediglich Italien ausgesprochen . Holland
stimmte der Deklaration unter einigen Vorbe¬
halten zu . Die nächste Konferenzsitzung wird
Montag sein .

Chlna > Hllfe wird organisiert
Brüssel . In den bisherigen Besprechungen

der Neunmächte - Konferenz ist , wie man hört , eine
grundsätzliche Einigung über gewisse Maßnahmen
zugunsten Chinas , besonders Waffen « und Mu¬
nitionslieferungen sowie Kreditgewährung erzielt
worden . Die Hilfsaktion für China solle von
jedem Land einzeln , unter eigener Verantwortung
durchgeführt werden . 1

Brüssel . ( Reuter . ) Eine Deklaration ,

welche der Neunmächtekonferenz die Vertreter der

Bereinigten Staate «, Großb ^ tannrens und

Frankreichs vorlegten , «eist die japanische These

über den chinesisch - japanisch «» Konflikt entschie¬

de » zurück . Falls diejd japanische Konzeption

angenommen würde , würde dies zu einer allge¬

meinen Anarchie führe » , heißt eS in dar Dekla¬

ration . Die auf der Pazifikkonferenz vertretenen

Mächte stimmen darin überein , daß direkte Ber »

handlrmgen zwischen China und Japan den Krieg

bis ins Unendliche verlängern würden , weil

Japan erklärt , jiein Ziel fei die Bernichtung des

chinesischen Willens und der Fähigkeit der Ab¬

wehr . Die Mächte sprechen daS Ersmhen aus ,

Japan möge seinen Entschluß , an der Pazifikkon -

fcrrnz nicht teilznnehmen , »ruerlich überprüfen .

Sollte Japan aber auch dann auf seinem ableh¬

nenden Standpunkt beharren , müßten sich die in

Brüssel versammelten Mächte mit der Frage

ihres B- rgrhenS für dm Fall befassen , daß eine

Partei fordern wird , daß Bestimmungen des

RmnmächtevertrageS für ungültig erflärt wer «

Carol will auch Faschisten
Bedingungen an die demokratische
Bauernpartei

Bukareje . Der Vorsitzende der «atio -
nalrn Bauernpartei (Nationalzaranistrn ) , Mi »
h a l a ch e» wurde von König Carol mit der Bil¬
dung eines Kabinettes beauftragt . Entgegen dem

bisherigen Brauch verlangt der König die Bil -

düng einer Koalitionsregierung , und

öwar soll Mihalache auch Vertreter der Gruppe
Bajda-Bojevod in die Negierung aufnehmm .
Diese Gruppe tritt angesichts dieses Wunsches des

Königs noch selbstbewußter und unduldsamer auf
">s sonst und stellt an Mihalache Forderungm ,

.» dieser kaum erfüllen kann , Vajda Bojrvod ist
nicht nur alS intransigenter Nationalist bekannt ,
wndern kann als echter F a s ch i st bezeichnet wer » -
° rn . Seine Teilnahme an der Regierung hätte
°nch große a « ß en p ol i «isch e Bedeutung . ES

« an die Annahme nicht von der Hand gewirsm
erden, daß es Mihalache unmöglich gemacht wer »

W soll , ein Kabinett zu bilden , dmn dir poli -
«kchm Prinzipien Bojevods sind denen Mihala -
Ms direkt entgegengesetzt . — Im Hintergrund
?°"et TatareScu , der dem König die Demission
« S Kabinett » milgeteilt hat , auf die Wieder -

»etrauung. Er ist selbstverständlich bereit , mit

^»lrvod zusammenzuarbritm .

Warschau - ( Eigenbericht . ) Dtp Vertreter der

sozialistischen polnischen Parteien Und die Bet »

treter der Gewerkschaften wurden am Samstag

vom Präsidenten der . polnischen Republik empfan ¬

gen . Die Audienz dauerte über zwei Stundend Ja

polnischen politischen Kreisen wird diese Audienz

als ein Ereignis von großer Tragweite für . die

künftige Gestaltung der innerpolitischen Verhält ¬

nisse in Polen bezeichnet . Es besteht offenkundig

das Bestreben , mit der Opposition , namentlich

aber mit den sozialistischen Parteien , eine Ver ¬

ständigung herbeizuführen .
Bei dieser Borsprache der Vertreter der so -

zialistischen Parteien wurde dem Präsidenten der

Republik ein Memorandum überreicht , in welchem

einleitend auf die sehr ernste internationale Si »

tuation , angesichts der immer wieder von Neuem

ausbrechenden kriegerischen Konflikte , hingewiesr »

wird , die von gewissen totalitären Staate « her »

aufbeschwoven werden . Polen stehe angesichts die¬

ser geschaffenen gespannten Weltlage einer direk¬

ten Gefahr durch die beabsichtigten Pläne emer

Wiedereingliederung deS Freistaates Danzig an

Deutschland gegenüber . Auch die angestrebte LoS -

trennung Polnisch - Oberfchlesiens vom polnisch «

Staat lasse auf die wahren Absichten des Hitle -
rismus schließen . In einem solchen Augenblick , so c

heißt « S in dem Memorandum weiter » sollte Polen Republik mit den sozialistischen Arbeitervertretern
seine Politik mit den Staaten nicht weiter ver » | in einer herzlichen Astnosphäre stattfand .

knüpfen , welche Revanche - und Aunerivnsgedan -
ken Polen gegenüber hegen .

Was die innerpolitische Lage anbelangt , wird
in dem Memorandum auf die katastrophale Ver¬

armung deS stachen Landes und auf die Notwen¬

digkeit eines Umbaues der Agrarstruktion hinge¬
wiesen . Das Memorandum wendet sich dann gegen
die . Repressalien , welche in der letzten Zeit gegen
verschiedene Organisationen und Gruppen ange¬
wendet wurden sowie gegen die antijüdischn .
Ausschreitungen , nationalistischer Elemente . Die
sozialistische Partei erklärt schließlich in ihrem
Memorandum im Namen der Arbeiterklasse Po¬
lens , daß sie als den einzig richtigen Weg aus der
gegenwärtigen schwierigen Lage die rasche Aend : -
rung der bisherigen Wahlordnung und Aus¬
schreibung von Neuwahlen , auf Grund einer
demokratischen Wahlordnung , betrachtet .

Das Memorandum enthält die Feststellung ,
daß die Arbeiterklasse Polens solidarisch mit der
polnischen Armee ist und die Notwendigkeit der
Verstärkung der Wehrfähigkeit anerkennt .

Ueber den Verlauf der Audienz der soziali¬
stischen Arbeitervertreter beim Präsidenten der
Republik berichtet der sozialistische

'
„ Dziermik

Ludowy " in einer Extraausgabe worin es u. a.
heißt , daß di « Besprechung des Präsidenten der

Potent Sozialisten stoßen vor
Der polnische Staatspräsident unterhandelt mit den Sozialisten

Brüssel warnt Japan
Engllsch *französlsch *amerlkanlsche Deklaration gutgehelBen

AuS dem Kommunique ist weiter ersichtlich ,
daß die unter Herrn Zientek stehende Gruppe die

Einberufung einer Reichsvertretertagung plant .

Also alles in allem : , fesch beisammen , diese
Bolksgemeinchaft!

Ganz toll schließlich ist der Ton , den die

bekannte , in Lobositz erscheinende SdP - Wochen «
schrist „ Der Kämpfer - gegen die Führung

anschlägt . In der Nummer dieses Blattes vom

15 November wird die « politische Tra¬

gödie " der SdP also analysiert :
1. Politischer Zusammenbruch der Akt «

m,d Aufstieg der Junge » unter einem Führer .

2. Versuch der restlichen alten Politiker , Me Jun -

ncn für ihre vealtete Politik zu mißbrauchen .

Widerstand der Jungen und Rache der Alten ;

Verhaftung der erst « Getreuen des Führer »

und deren überraschende Freilassung . 4. Der Sie -

geszug de » Führer « und sein « Getreue « . 5. Per -

bitterung und beginnend « Aufbruch der

AuSgeschalteten . 6. Dir erst « Revolte d « AuSge -

schalteten . 7. Ter «rste Erfolg de » Aufbruches d «

ausgeschaltetenEhrgeizlinge
undBesserwissarr derEhren, « -

richtsmißbrauch und die politische Beseiti¬
gung de » rast « getreuen Walter Brand . 8. Ver¬

söhnung d « Gegn « anS übermäßigem Anstand der
eine « und au » Berechnung eines Teiles bcr

anderen Seite 9. Neuerlich « Aufbruch ein « Der -
schwörung der mwersöhalichen Ehrgeizlinge
und Besserwisser . 10 . Geheimes Intri¬
genspiel d « Ausgeschaltetm ; Zwischenträ¬
ger zwischen diesen und den politischen Alten zur
stillen Freude de « Feindes . 11 . Wirksamvwrdrn deS
neuen Ausbruche » der Barschwörer durch plan¬
mäßige Verleumdung der ersten Ge¬
trauen de » Führ « » .

Den Abschluß diese ? Tragödien - Berichtes
bildet ein Orakel : wird der „ Führer " im Kampfe
gegen die „ Dunkelmänner " siegen oder
Und die eine Alternative lautet :

„ Es fällt ein Getreuer nach
andern . Zum Schluß fällt
Führer selbst . D « Feind sieat mit Leichtig¬
keit über daS qanze Lager des Führers . "

Und dann kommt noch ein Kassandra - Ruf :
„ Führer ! Entscheide ! Es ist höchste Zeit !
Schon morgen ist eS zu spät ! " ,

Schon morgen ? Wie erbebend für alle
die , die die SdP für die Inkarnation des kude -
tcndeutschen Interessen - Kampfes und Herrn
Henlein für den gottgesandten Bizeführer an¬
sehen !

Londoner Eindrücke
Von Wenzel Jaksch

Mehr denn je bestimmt das internationale
Kräftespiel unser Schicksal , Europa mutz neu ge¬
ordnet werden . Im Ringen der Weltkräste steht
neben anderen Fragen auch zur Entscheidung ,
wer auf die Neuordnung des Kontinents bestim¬
menden Einfluß haben soll . Mussolini hat in Ber¬
lin behauptet , Europa von morgen werde fascht -
stisch sein . Die faschistischen Diktatoren haben schon
so manches große Wort gelassen ausgesprochen .
Vorläufig ist noch nicht entschieden , ob Berlin oder
Rom der Ehre teilhaftig werden sollen , Haupt¬
stadt eines faschistischen Europa zu sein . Soll etwa
Deutschland einen Krieg führen , um eine neue
römische Weltherrschaft zu begründen ? Sind die
Italiener geneigt , ihr Blut zu vergießen » um den
Armeen des Dritten Reiches den Weg an die
Adria und zum Balkan zu bahnen ? Darüber
mögen sich jene den Kopf zerbrechen , die auf einen
faschistischen Totalsieg spekulieren .

Zugeben muß man , daß die außenpolitische
Taktik des Faschismus sehr beweglich und reich
an eindrucksvollen Gesten ist . Eine solche Geste
war der angeblich gegen den Bolschewismus ge¬
richtete Dreierpakt Berlin —Rom —Tokio . Ein «
neue Situation hat er nicht geschaffen , denn es ist
längst bekannt , daß der Faschismus das bolsche¬
wistische Schreckgespenst gerne als Kulisse benützt ;
und daß die Japaner ihren Raubzug in China un¬
ter einer zivilisatorischen Tarnung führen möch¬
ten , ist weiter keine Ueberraschung . Vielleicht ist
jedoch daS SpekulafionSstück mit dem Antikomin -
tern - Pakt für die Arrangeur « bitter nötig gewe¬
sen , um die Aufmerksamkeit ihrer Bürger von dem

• stetigen Kraftgewinn der großen Demokraten ab¬
zulenken . Dieser Kraftgewinn geht trotzdem un -
aufhaltsam weiter . Nirgends drängt sich diese er¬
freuliche Tatsache stärker ipS Bewußtsein, , als in
der Metropole des britischen Weltreiches . Eng¬
lands reale Macht ist heute weitanS größer als
jemals seft dem Weltkriege . DaS gift für die wirt¬
schaftliche , für die finanzielle , aber auch , für di «
militärische Seite . Daß die jungen Engländer
nicht gern zum Militär gehen , .ist nicht von ent¬
scheidender Bedeutung . Fast jeder Engländer ist
Sportsmann und — wenn nötig — auch ern
brillanter Soldat .

Wie schwer sich die militärische Unterschät¬
zung der Engländer im Weltkriege gerächt hat ,
kann in Hitlers » Mein Kampf " jederzeit nachge¬
lesen werden . Aber die Engländer möchten furcht¬
bar gerne einen neuen Weltkrieg vermeiden .
Darin sind sich die hochkonservativen Imperiali¬
sten und die radikalsten Arbeiterparteiler einig .
Alle wissen aus den Lehren des Weltkriege - —
gleiches gilt auch für Frankreich — daß sich der
gewaltigste Sieg nicht verlohnt . Dennoch denkt die
erdrückende Mehrheit der Engländer und Franzo¬
sen nicht daran , den faschistischen Kriegstreibern
freiwillig das Feld zu räumen . Der totale Um¬
schwung der Stimmung kommt in der Haltung
der Arbeiterpartei klar zum Ausdruck . Sie hock
sich , genau so wie die französischen Sozialisten ,
für eine Politik der entschlossenen Abwehrrüstung
entschieden . Die Arbeiterpartei fordert eine kraft¬
volle Friedenspolitik im Rahmen de « Völkerbun¬
des . L a n s b u r y ist ein Eingänger ohne
Einfluß .

Die konservative Regierung laviert . Ihr tak¬
tischer Spielraum soll jedoch nicht überschätzt wer¬
den . In der spanischen Frage ist ihr die Opposi¬
tion hart auf den Fersen . Die Unlust im Lande
gegen jede effektive Konzession an Franco ist groß .
Dazu kommen wichtige militärische und maritim «
Erwägungen . Ein Entgegenkommen an die spani¬
schen Rebellen , welches auf Kosten der . Reichs¬
interessen geht , kann das Ende der konservativen
Herrschaft bedeuten . Unter diesem Gesichtspunkte
möge man — so riet einer der besten Kenner der
englischen Politik — auch die Reise von Lord
Halifax nach Berlin beurteilen . Es ist mög¬
lich » daß Hitler Kolonien angeboten werden . Der
Preis dafür wäre eine europäische Gesamtrege¬
lung , welch « di « Kriegsgefahr auf dem Kontinent
beseitigt . Es wird in diesem Zusammenhang «daran erinnert , daß England in den letzten Jah¬
ren vor dem Weltkriege eine ähnliche Rolle spielte .Es ging bis an die äußerste Grenze , um zu emem
Uebereinkommen mit Berlin zu gelangen . Die
wiederholten ernsten Warnungen britischer
Staatsmänner wurden in Berlin als Schwäche
ausgelegt . Die Folgen dieser überheblichen

Neue Gärung in der SdP
Dr . Jonak , Henleins Kanslel - lelter . davonsesdilckt

Herr Dr . Gustav Jonak , der Leit « der

Kanzlei Konrad Henleins , wurde , tajdyg^Mitteilung, am 12 . November aus den

Diensten deS SdP- Führers . entlassen , mcht
eben gnädig , was schon daraus . hervorgeht » haß
diese Dienstentlassung nur mit durren Worten in

zwei Zeilen mitgeteilt wird , wahrend es Herr
Konrad Henlein bei ähnlichen Anlassen (an^benen«z ja dem Menschenbetrieb m der „ Bolksgemetn
schäft" nicht mangelt ) immer für selbstverständ ¬

lich hielt , dem Scheidenden die letzte allerhöchste

Anerkennung auszusprechen . Diesmal wird dem
in die Wüste Geschickten k e i n D a n k e s w o r t ,

allerdings auch der Oeffentlichkeit nichts darüber

gesagt, weshalb denn diese Maßnahme ge ¬

troffen wurde . Herr Dr . Jonak erhält auch keine
neue Dienstverwendung" — kurzum alles deutet

daraufhin, daß Herr Dr . Gustav Jonak a b g e .

wirtschaftet hat . Und dies nach unge ¬

fähr Jahresfrist ! Sein Vorgänger , Dr . Walter
Brand , schied in bekannt rühmlicher Weise aus

seinem Posten , nun also hat Jonak gleichfalls das
Rennen verloren .

v
Bemerkenswert ist , daß Dr . Jonak schön vor

drei Wochen aus seinem Nebenamt , dem Referat
für frei « Berufe und Hochschulwesen , ausgeschifst
wurde. Schon damals tauchten in der Presse

Meldungen auf , daß Jonak überhaupt ausge ¬

bootet werde ; er aber ließ durch eine Zeitungs ¬

agentur verbretten , daß es sich da um eine Falsch -
weldung handle — ein Dementi , das , wie sich
jetzt zeigt , sehr kurze Beine hatte .

Man spricht von schweren Mei «
» n n g S Vers ch i e d e n h e i t e n, die der

Amtsenthobene vor allem mit den guten Kame ¬

raden « u n d t und S e b e k o w s k st gehabt hätte .
Run jedenfalls staubt es in ' der SdP immer hef ¬

tiger , sie kommt aus den Krisen überhaupt nicht
mehr heraus .

Am selben Tage , da Herr Dr . Gustav Jo -
nak sich genötigt sah , sich ganz in seine neueröff ¬

nete Advokaturskanzlei in Landskron zurückzu -
zichen, teilte die Vereinigte Arbeite r -

Opposition ( Gruppe Zientek , Brünn )
in einem längeren Kommuniqs unter anderem
das Folgende mit :

„ 3 » den letzten Tagen des Oktober fanden in

Prag Besprechungen von Vertretern der SdP -
Arbeiter-Oppofition statt , die zu derartig günstigen
Ergebnissen führten , daß anfangs November in

Prag eine neuerliche Bertreterbesprechung der ein -

zelnen Oppositionsgruppen und ähnlicher Bereini ¬

gungen abgehalten werden konnte . Diese Vertreter ¬

besprechung faßte den Beschluß , die Arbeiteroppo -
sttion in einer selbständigen politi ¬

schen Gruppe zusammenzufassen , zu welcher der

Zutritt auch anderen Gruppen von Werktätigen, die

sich auf das angenommene Programm festlegen
wollen , offen steht . "

D «tsche « sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der Tschechoslowakischen RepublikAeutralorgan der
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Llesel Herrmann

Im Gefängnis Barnimstraße

Wie die „ Union für Recht und Freihett " er »
fährt , befindet sich dst zum Tode verurteilte Liefe !

Herrmann in dem Berliner Frauengefäng¬
nis Barnimstraße , wo sie streng isoliert , jedoch zu¬
sammen mit einer Zellengrnofsin , um einem

Selbstmord vorzubengen , untergebracht wurde .

Infolge der erlittenen Mißhandlungen geht sie an

einem Stock , sie hält sich jedoch sehr tapfer und

macht sich nur um ihr Kind große Sorgen . Unter
den Gefangenen erweckt ihr Schicksal lebhafteste

Anteilnahme . Ihre Hinrichtung war ursprünglich
auf den 12 . September angesrtzt worden , sie wurde

aher , da über das Gnadengesuch noch nicht end¬

gültig entschieden worden ist , aufgeschoben .

Dummheit trug das deutsche Volk mit einer furcht «
barey Ajederlage , . . . . , . . , . ....

Es gibt natürlich Engländer , die mit Hitler
sympathisieren . Sie sind zumeist Träger klingen¬
der Namen und zeichnen sich durch eine bemerkens¬

werte Einflußlosigstit aus . Es sind in England
auch Publizisten und Politiker von einiger Bedeu¬

tung anzutreffen , die ungefähr so argumentieren :
Man gebe Hitler den Weg nach Südosten frei .

Rußland wird am schwersten bedroht , wenn die

Deutschen an den Küsten des Schwarzen Meeres

auftauchen . Mögen sich dann die Nazis und die

Bolschewiken die Köpfe einschlagen . Großbritan¬
nien wird der lachende Dritte sein . . . Die An¬

hänger der kollektwen Sicherheit führen dagegen

gewichtige Argumente ins Treffen . Die schlaue ,

allzuschlaue Rechnung — so wenden sie ein —

habe ein großes Loch . Wenn sich , sobald der W- g

nach Südosten freigegeben erscheint , Rußland mit

Deutschland rasch verständigt , was dann ? Dann

hätte die Schickfalsstunde des britischen Weltrei¬

ches geschlagen . . . Zum Glück steht auch für die

egoistischesten Engländer zuviel auf dem Spiel ,
als daß sie mit dem Schicksal anderer spekulieren
könnten . Was das Interesse Englands an der

Tschechoslowakei anbelangt , ist hier noch der Hin¬
weis eines unserer sozialistischen Freunde zu ver¬
merken . Frankreich habe in den letzten Wochen
jeden Zweifel über seine Entschlossenheit zer¬
streut , daß eS einer angegriffenen Tschechoslowa¬
kei zu Hilfe eilen werde . England war dadurch
stark tangiert , denn es könnte bei einem franzö¬
sisch - deutschen Zusammenstoß nicht beiseite stehen .
London wird bekanntlich nicht nur durch die bri¬

tische Flotte , sondern auch durch die französische
Armee geschützt . Gäbe es in England eine stär¬
kere Gruppe , welche die Tschechoslowakei preis¬
geben will , dann hätte es im Parlament eine

protestlerische Debatte . über das französische
Engagement für Prag gegeben. Weder im Unter¬
haus , noch im Oberhaus hal sich eine Stimme des

Einspruches erhoben . Das sagt viel .

All diese Momente sind natürlich von gewal¬
tiger Bedeutung für das Schicksal der Sudeten¬

deutschen , Leider muß in dieser Sitüation die

britische Vernunft den Wahnwitz jener unserer
Landsleute korrigieren , die es anscheinend nicht
erwarten können , daß ihre Heimat Kriegsschau¬
platz wird . Das Flüsterwort „ Es kommt der Tag "
ist aus der Tollheit einer verantwortungslosen
Gesinnung geboren . Man kann eben 60 Prozent
der Stimmen und dazu 0 . 0 Prozent Verantwor¬

tungsgefühl haben . Der „ Offene Brief " des Herrn
Henlein nach der Teplitzer Komödie beweist es .
In solcher Lage ist es sittliche Pflicht , dem inter¬

essierten Auslande zu sagen , daß unserem schwer -

12

der Kleine
VON EUGENE DABIT
Berechtigte Uebertragung au * dem Franzöaiaehan von Rejot

Sigal glaubt nicht an unseren Sieg . Er
spricht wie Vater und seine Kameraden . Unsere
Führung versage , meinen sie . Ich unterstütze ihn ,
so gut ich kann . Lesueur , der ihn nicht mag , nennt
ihn Boche oder Miesmacher .

Ich sage langsam :
„ Wir sind stellenweise wieder zurückgegan¬

gen . Sie sind ebenso stark wie wir , Großvater . "
Er setzt seinen Becher hin und runzelt die

Stirn .

„ Was quatschst du da zusammen ? Bist ja
noch nicht einmal trocken hinter den Ohren . "

Er grinst übers ganze Gesicht und wendet

sich dann zu den anderen .

„ Muß euch was erzählen , Leute . Heute früh
war der Kleine wieder einmal im LokuS ver¬
schwunden . Er schließt sich da ein und schmökert .
Ich wollte ihn überführen . Also , als er zurück -
kam , stand ich unversehens vor ihm . „ Wo kommst
du her ? Wenn du ' s nicht sagst , fliegst dul " Wißt
ihr , was er mir geantwortet hat ? Dabei standen
ihm die Tränen in den Augen . ,Jch habe nur A - A

gemacht ' , hat er gesagt . "

„Ach, der Hosenkacker " , kreischt Buzon auf ,
„ Ja . Und so was will mit uns streiten ! "

fährt Lesueur fort .
Man lacht und fragt mich, ob ich denn über¬

haupt schon lesen könne . Plänchet höhnt mich aus ,
indem er , eine Fratze ziehend , das Wort wieder¬

holt . Niemand nimmt mich in Schutz . . .

Ja , ich lese . Vor dem Krieg machte ich mir

nichts aus Büchern . Letzt fehlt mir etwas , wenn

jch nicht immer ein Buch bei mir habe . Aber die

geprüften Botte keine außenpolitischen Konflikte
helfen können , solchem nur wirtschaftliche und

soziale Aufbauarbeit und endliche Verwirklichung
der nationalen Gleichberechtigung . Wir überlas¬
sen eS anderen , ihren staunenden Anhängem zu
erzählen , daß sie in den Augen der Engländer der
Nabel der Well sind . Soviel aber kann gesagt wer¬
den , daß der sudetendeutsche AktivismuS in er -

fteulichem Maße auch im Ausland « als ein wert -
volles Element des Friedens und des Aufbaues
anerkannt wird . Mit der Wahrhett kommt man

schließlich doch am weitesten . Der Patt vom 18. ,
Feber beschäftigt die interessierten Engländer
mehr als das Herumlizitieren der SdP . Immer
wieder hörte ich von britischen Friedensfreunden

ohne Unterschied der Parteirichtung den Wunsch ,
daß das mit dieser Vereinbarung eingeleitete
tschechisch - deutsche Verständigungswerk von Er¬

folg gekrönt werde . Ihr Interesse an einer rasche¬
ren und großzügigen DurchführüM des Feber «
Abkommens deckt sich vollkommen mit unseren

aufopferungsvollen Bemühungen / mit dem Le «

bensintereffe der Sudetendeutschen und nicht zu¬
letzt mit der Friedensmission der Tschechoslowakei .

Unser Kampf um die friedliche Bereinigung
des zentraleuropäischen Nationalitätenstreites

liegt in der Linie der großen europäischen Frie¬
denslösung , welche die westlichen Demokratien mtt
unbeirrter Zähigkeit und täglich wachsender Kraft
anstrebea .

Kombinationen um Halifax :

Gegen Hitlers Mitteleuropa - Wünsche
England solidarisch mit Frankreich

London . ( E. B. ) Der „ Evening Stan¬
dard " will wissen , daß Hitler bei den kommenden

Besprechungen mit Lord Halifax die Bereitschaft
Deutschlands aussprechra werde » auf seine Kolo -

nialsorderungen für die Dauer von zühn Jahren

zn verzichten , wenn ihm dagegen freie Hand in

Mitteleuropa gewährt werden würde . England
müsse wohlwollende Neutralität bewahren , falls
Deutschland erstens eine Lolksabstimmung oder

freie Wahl in Oesterreich und zweitens die
Autonomie für die Sudetendeutschen und
deren kulturette Einheit mit Deutschland fordere .
— Die englische Antwort werde voraussichtlich in
dem Hinweis auf die innige Allianz zwischen Eng¬
land und Frankreich , dem Wunsche Englands nach
dem baldigen Abschluß eines Westpaktes und dem
Ausdruck von Englands Ueberzeugung bestehen ,
daß Fragen der europäischen Poltttt am besten
innerhalb des BälkerbundeS erörtert wer¬
den können .

Angesichts dieser Erweiterung des Charak¬
ters der Berliner Besprechungen sei Eden beauf¬

tragt worden , eingehende Instruktionen für Hali¬

fax auszuarbeiten . In diesem Zusammenhang

wird auf die Rede Edens in Brüssel aufmerksam
gemacht , der sehr scharf darauf hinwies , daß kei¬
nerlei Abneigung gegen ein politisches System oder
eine bestimmte Regierung gewaltsame Interven¬
tionen in einem anderen Lande rechtfertigen
könnte . JedenfattS ist aber nach Englands Ansicht

Halifax nicht zu irgendeiner Vereinbarung berech¬

tigt . Seine Aufgabe ist es weit mehr , Informatio¬
nen entgegenzunehmen , als solche
zu g e b e n.

Im Kabinett selbst sind die Ansichten über
die Zweckmäßigkeit dieser Berliner Bifite sehr ge¬
teilt . Sir Samuel Hoare und Sir John Si¬

mon decken sie als ihre hauptsächlichsten Befür¬
worter . Die Gegner dieses neuen Versuches trö¬

sten sich mit dem Gedanken , daß zumindest kein

Schaden entstehen könne . Was die deutschen
Forderungen in Zentraleuropa betrifft , so ist die

selbstverständliche Antwort Englands die , daß es

nicht über etwas verfügen könne , waS ihm gar
nicht gehört . Im übrigen zeigt der Hinweis aüf
die englisch - französische Allianz deutlich genug ,
daß auf diesem Gebiet von Konzessionen an daS
Dritte Reich nicht die Rede sei » kann .

Die Probleme der deutsch - tschechischen

Vortrag 9aksch Im Chattam House

London . ( Tsch . P . B. ) Abgeordneter
Falsch hielt Freitag im Königlichen Institut
für Außenpolitik einen Borttag über die akttpistk -
fche Politik in der Tschechoslowakei , an dem sich
eine lebhaft « Debatte anschloß . Die Zuhörerschaft
war , auch zahlenmäßig , ungefähr die gleiche , wie

bei dem letzten Henlein - Borttag vor dem gleichen

Institut .
O

Nach den Satzungen deS Instituts darf der

Wortlaut nichtöffentlicher Vorträge und in die¬

sem Falle auch der Inhalt der außerordentlich

anregenden Debatte nicht veröffentlicht werden .

Günstiges Presse - Echo

London . „ Manchester Guardian " berichtet
über eine Unterredung seines diplomatischen Kor¬

respondenten mit dem Abgeordneten Iaksch , die

der Erörterung der Ziele der attivistischen Politik

wakischen Nation und mit den anderen nationalen

Mindeicheiten der Tschechoslowakischen Republik

einträchtig zusammenzuarbeiten und eine Brücke

zwischen den Tschechen und den Sudetendeutschen
zu bilden .

Geistesgestört ?
Hamburg . Das DNB meldet : Auf der frei -

tägigen Kundgebung des KreiseS Altona der

NSDAP , auf der Gauleiter Karl Kaufmann
sprach , ereignete sich ein Zwischenfall . Ein Ver¬

sammlungsteilnehmer gab aus einer Pistole mit
einer Platzpattone einen Schuß in die Luft
ab . Wie festgestellt wurde , handett es sich um
einen Geistesgestörten .

Zusammenarbeit
in der Tschechoslowakischen Republik gatt . Der

Korrespondent gewann , so erklärt er , den Ein¬
druck , daß die aktivistische Bewegung eine wesent¬
lich größere Bedeutung besitze , als man in der
Regel annehm « . Ihr Zweck sei , mit der tschechoflo -

Jdioten können das natürlich nicht verstehen . Nicht
einer von ihnen hätte den Mut besessen , nach Ma -

tougueS zu gehen !
Jch bin schon wieder bei der Arbeit .

„ Es ist Zeit , Kleiner , wir machen Feier¬
abend " , sagt Tavernier . „ Bist du etwa noch
ärgerlich ? "

Wir gehen .
„ Laß sie doch reden , waS sie wollen " , meint

er aus der Straße . „ Glaubst du , mich hätten sie

nicht auch gefoppt ? Als ich neu war , wollte Buzon

sich vor mir wichtig tun . Ich hab ihn heimgeschickt ,
den Ochsen . Sie Widern mich an , alle miteinander .

Sobald ich kann , melde ich mich fteiwillig . Dann

werden sie Augen machen . "
„ Feige Kerle , weiter nichts ! "
„ Oger mit seinem Asthma, ' Buzon mit sei¬

nem Herzklopfen ! Und Lesueur , immer besoffen ,
ein feiner Kolonnenführer . Scheißkerle ! "

„ Ob ich mich auch melde ? Glaubst du , daß

ich genommen würde ? Vater sagt nein . "

„ Jetzt nimmt man aller . Du bist gar nicht

so klein . Und hinkst auch nicht wie Quasimodo . "
„ Man kann ja abwarten . "
Tavernier verstummt . Er beäugt eine Frau ,

die neben uns geht .
„ Jch steige ihr nach " , tuschett er mir

inS Ohr .
„ Jch wollte mit dir sprechen . "
„ Ein anderes Mal , Kleiner . "

7. Kapitel

Jemand kommt die Treppe hinauf . Ich
neige mich überS Geländer . Rose GallatS . Ihre

Absätze klappern . Endlich ist sie oben , im sechsten
Stock .

Sie reicht mir ihre behandschuhte Hand .
„ Was machen Sie denn ? "

„ Mama ist nicht zu HauS . Ich weiß nicht ,
wo sie steckt . " .

„ Bleiben Sie doch nicht auf der Treppe .
Kommen Sie mit zu mir . "

Sie öffnete ihre Türe .

„ Treten Sie ein . Kleiner . "

Lachend schiebt sie mich ins Zimmer .
Sie legt Hut und Jacke ab . Sie ttägt eine

Bluse von weißer Seide und einen sehr kurzen
Faltenrock .

„ Ach , mir ist warm . Ich habe mir di « Ge¬

schäfte angesehen . Das tun Sie wohl nie ? "

„ Ich ? Rein . "
„ Man ttifst auch Männer , die sich für die

Neuheiten interessieren . "

Jch setze mich und sehe sie im hellen Lichte .
Ihre überroten Lippen beben , ihre Augen wan¬
dern hip und her , ihre Haare stieben . Etwas
von der Unruhe der Straße hastet noch an ihr .
Wie geblendet senke ich die Augen . Mein Blick

fällt auf meine schmutzigen Händ « , auf meine

fleckige Hose , ' auf meine derben Schuhe . Ich
rühre mich kaum .

Rose GallaiS zieht ihren Stuhl an meine
Seist und sagt in schmeichelndem Ton :

„ Jch höre jetzt überhaupt nichts mehr . Sie

lassen mich ganz im Stich . Weshalb ? In Ihrem
Alter geht man doch nicht mtt den Hühnern
schlafen . "

„ Jch schlafe nicht . Ich lese Romane . "

„ Sie sollten mir einmal einen vorstsen . "
Ich stammst irgend etwas . Sie spielt zer «

streut mit dem goldenen Kettchen , das sie ums

Handgelenk ttägt . Sin Lächeln lieot auf ihrem

Gesicht . Ist es eine Ermuttgung ? An den Fen¬

stern find Tüllvorhänge . Ich sage :

„ Hübsch sind sie . Sie haben gewiß die feinste
Wohnung im ganzen Bierstl . "

Sie zieht die Schustern hoch .
„ Ich habe dieselben Vorhänge im Schlaf¬

zimmer . "
Sie steht auf .
„Uebrigens , fällt mm «in , ist die Gardinen¬

stange locker . Könnten Sst sie mir wohl fest¬
machen ? "

„ Jch will ' s versuchen, "

Vie Ernährungsaktion
Nach den offiziellen Angaben weist die Ar¬

beitslosigkeit im Oktober eine Steigerung auf .
Wenn diese Steigerung auch geringfügig ist , so
zeigt sie doch , daß die Konjunkturwelle , die uns

im Sommer ein wenig aufatmen ließ , ihr vor¬

läufiges Ende erreicht hat . Gewiß ist dir Zahl
von 237 . 000 Arbeitslosen ' die niedrigste Ziffer ,
die seit vielen Jahren im Monat Oktober ausgr -

wiesen wurde . Aber die einzelnen von oer

Arbeitslosigkeit bettoffenen Menschen haben nicht
viel von der Senkung der Arbeitslosenziffern : sst

wissen nur , daß sst seit sieben Jahren arbeitslos

find , ja , daß sie kaum Aussicht haben , noch ein¬
mal in den Produktionsprozeß eingegliedert zu
werden . War es ihnen im Sommer ein wenig

leichter möglich , ihr trauriges Los zu tragen, , so

bringt der Winstr umso größere Bitterkeit . Und

so darf sich denn die Sorge um sie ebensowenH
verringern wst die Hilfe für sst .

Die Arbeitslosigkeit ist auch n a ch der Kon¬

junkturwelle im deutschen Siedlungsgebiet
vstl größer , vstl dichter als im tschechischen . Wäh¬
rend in der ganzen Republik 18 . 1 Arbeitslose auf
1000 Einwohner entfallen , kamen in den tsche¬
chischen Gebieten 0. 6, in den deutschen aber 40 . 9

Arbeitslose auf 1000 Einwohner ! Es ist deshalb
begreiflich , daß wir die Forderung nach einer

Fortsetzung der Arbeitslosen - Hilfsaktstne »
auch heuer wieder mtt besonderem Nachdruck
erheben .

Daß man es insbesondere im deutschen
Gebiet mtt einer DauerarbeitSlosigsttt zu tun hat ,
geht aus dem Produktionsindex jener Industrie «
hervor , die hier ihren Sitz und demgemäß für dst

sudetendeutsche Bevölkerung die größte Bedeutung
haben . Bei Glas und Porzellan sind die Index¬
ziffern 62 . 1 , bzw . 56 . 7 . Aber auch in den Pro¬
duktionszweigen , die höhere Indexziffern aufwei¬
sen , wie Textil ( 98 . 2 ) und Metall ( 102 . 0) , ist
die Arbeitslosigkeit noch groß . So zählst die Tex «
tilindustrie im August nicht weniger als 30 . 415
Arbeitslose . Diese Entwicklung ist hervorgerufea
durch die Rationalisierung , die eine

Steigerung der Produktionsziffern bei geringerer
Arbeiterzahl ermöglicht . Aber eben dies ist ei «

Beweis dafür , daß die vielen zehntausende Ar¬

beitsloser in den sudetendeutschen Gebieten dst

Beschäftigungslosigkeit als einen Dauerzu¬
stand in Kauf nehmen müssen .

Die Ernährungsaktion hat schon
unendlichen Segen gestiftet . Es mag sein , daß die

Ernährungskarten für die von der Arbeitslosig¬
keit Betroffenen nicht zureichend sind ; aber sie
mildern seine schwere Lage und werden darum
immer wieder ungeduldig erwarstt . Wen »
Arbeitslose vor dem achten Krisenwinter stehen,
haben sie sicherlich nicht die geringsten Reserven
mehr zur Verfügung . Jede Unterstützung ist
ihnen in diesem Zustande doppett willkommen .
So muß denn dafür gesorgt werden , daß die ein¬

zelnen Arbeitslosen auch fernerhin unge¬
schmälerten Anspruch auf die Unterstützung auS

der Ernährungsaktion haben und daß dst Ver¬

suche , unter dem Hinweis auf dir Senkung der

Arbeitslosenziffern an den wirklich Bedürftige »
einzusparen , nicht wiederhott werden . Die Sen¬

kung der Arbeitslosenziffern wurde zum Anlaß
genommen , die Gesamtausgaben für
die Unterstützungen zu senken ; sie ist jedoch kein «

Rechtfertigung für ein Unrecht am einzel¬
nen . Aus diesem Grunde muß mit den immer
wieder festzustellenden Uebergrfffen gegen daS

Recht der Arbeitslosen auf die Unstrstützung auS

der Ernährungsaktion wirklich Schluß gemacht

Sie führt mich ins Schlafzimmer . Es fstht
reich aus und geheimnisvoll mtt seiner bläulichen
Tapest , seinem großen , fteistehenden Bett , den

vielen Spitzen und dem Toilettentisch mit den

funkelnden Flaschen vor dem Fensstr .
Jch steige auf einen Schemel . Er ist zu

niedrig . Jch muß mich recken . Jch nehme den

Hammer und tue ein paar Schläge .

„ Danke " , sagt Rose GallaiS .

Während ich hinuntersteige , fällt mein Blick
in den Ausschnitt ihrer Bluse . Jch sehe die Wöl¬

bung ihrer Brüste und bin wie benommen . Musik
rauscht in meinem Ohr . Dst Möbel schwanken.
Das ganze Zimmer dreht sich vor mtt .

Sie nimmt meine Hand .

„ Legen Sie den Hammer fort " , flüstert sie.
Sie verflicht ihre Finger mtt den meinen.

Jch höre sie lachen , keuchen , meinen Namen
lallen . Sie führt meine Hand an ihre Brust , die

so süß ist wie ihr wohlriechender Atem . Zwei
Arme umschlingen und pressen mich.

„ Komm . . . "

Doch plötzlich löst sich die Umschlingung .
„ Es hat geklopft . "
Mit hastigen Bewegungen ordnet sie ihr

Haar . Sie geht hinaus . Ich höre dst Türe

öffnen .
„ Ah , guten Abend , Frau Decamp . "
„ Ist mein Sohn bei Ihnen ? Dst Portiers «

flau sagt , er wäre oben . "
„ Ja . Jch habe ihn gebest », bei mtt zu

warten . "

Jch gehe , den Schemel hinter mtt her
schleppend , hinaus . Mama gib mir einen Kuß.

„ Du hast gearbeitet ?"
Ich bin so ärgerlich , so voller Wut , daß ich

ihr nicht einmal antworte . Sie gerät ins Plau¬
dern . Aber ich höre nur dst Worte der Rose
GallaiS .

„ Nun wollen wtt gehen " , sagt Mama .

. ( Fortsetzung folgt . ) .
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Mitteilungen aus dem Publikum .

Besser Krankheiten Vorbeugen , al » sie verspätet
heilen . Dieses alte Sprichwort bewährt sich auch heute
noch , besonders bei der Zahnpflege , Die Gesundheu
der Zähne wird durch fäulniserregende Speisereste
ständig gefährdet . Gerade deshalb ist ein « regel¬
mäßige Reinigung mit AIpa - Zahncreme äußerst
wirksam , weil sie Speisereste entfernt und deren
Gärung verhindert . Einzig und allein der Arzt heilt
kranke Zähne und entfernt " Zahnstein , über bte Alpä -
Zahncreme unterstützt die Erhaltung gesunder Zähne .
—. Und zum Gurgeln , zu Massagen und für Um -
Möge bewährt sich schon lange und gut der Alpa -
Frünzbranntwein . 2

Blick über die Grenze

Deshalb müssen wir mehr Steuern

zahlen !

werden . Die Ausgaben für den Schutz der Ar¬

beitslosen vor dem Abgleiten in das völlige
soziale Nichts sind nicht weniger staatswichtig als
etwa jene für die Verteidigung .

Mit Freude darf man die Bereitschaft der

maßgebenden Stellen quittieren , die Winter -

hilfsaktion Heuer zy wiederholen , doch
muß auch darauf hingewiesen werden , daß die

Wiederholung der Heimstättenaktion
für die arbeitslose Jugend insbesondere für
einige Gebiete als dringend geboten erscheint .

Grenzstatut mit Deutschland
unterzeichnet

Berlin . Am Freitag wurde im Auswärtigen
Amt das die Rechts - und Wirtschaftsverhältniffe
entlang der ganzen tschechoslowakisch - deutschen
Grenze regelnde Grenzstatut unterzeichnet .
Gleichzeitig beendete der tschechoslowakisch - deutsche
zwischenstaatliche Ausschuß zur Regelung der Ver¬

hältnisse an dieser Grenze die Neuvermarkung und

Neuvermessung der Grenze , worüber ein die Ge -

samtgrenz« umfassendes Urkundenwerk 4 gusgefer -
tigt und unterzeichnet wurde .

Der Präsident der Republik empfing am

Samstag den Postminister T u L n h, weiters den
Direktor der Wirtschaftszentrale Jnz . Hugo
VavreLka und schließlich den Universitäts¬
professor Dr . I . L. F i a ch e r aus Brünn .

In einem Erlaß über den Deutschunterricht
an tschechischen Mittelschulen legt das Schulmini¬
sterium großen Wert darauf , daß die praktischen
Deutschkenntnisse der Mittelschulabsolventen den

gesteigerten Anforderungen der heutigen Zeit ent¬

sprechen . ES wird deshalb verfügt , daß der ge¬
samte Deutschunterricht in erster Linie auf die

praktische Kenntnis der Sprache im

schriftlichen und mündlichen Verkehr hinarbeiten
soll, und zwar in dem Umfang , daß sich die Mit -

telschulabfolventenauf den normalen Gebieten des

bürgerlichen Lebens mit den Mitbürgern deutscher
Nationalität ordentlich verständigen und ihre Ge¬

danken über Dinge des täglichen Lebens in einer

angemessenen Form auch schriftlich ausdrücken
können. Um dieses Ziel zu erreichen , sollen die

Schüler schon von den niedersten Klassen an mit
der praktischen Umgangssprache befassen werden ;
in den mittleren Klassen soll die Umgangssprache
sowie wie nur möglich im Unterricht verwendet

werden. In den höheren Klassen soll im Deutsch¬
unterricht dann ausschließlich die deutsche Sprache
vc. ' wendet werden , vor allem in Gesprächsform .
Auch der Grammatikunterricht soll so eingerichtet
werden, daß er nicht Selbstzweck , sondern lediglich
Mittel zum Zweck des vorgeschriebenen Zieles ist .

Dem kulturellen und literaturhistorischen Teil des

Unterrichtes soll nicht etwa auf Kosten der Uebung
im praktischen Gespräch allzu große Aufmerksam¬
keit gewidmet werden .

Rudolf Laube , ehemaliger Abgeordneter de :

ischechischen nationalsozialistischen Partei ist Don -

uerstag Abend im Alter von 89 Jahren gestor¬
ben. Laube war Metallarbeiter , wurde später

Arffenbeamter und schließlich Vorsitzender der

tschechoslowakischen Arbeitergemeinde , der Zen -
irale der Gewerkschaften dieser Partei . Er war

Mitglied der revolutionären Nationalversamm-
«ung und wurde in den Jahren 1920 und 192o
im Wahlkreis Jungbunzlau zum Abgeordneten
gewählt. 1926 geriet er in einen Konflikt mit sei¬
ner Partei und legte sein Mandat nieder .

Staatspolizei in Zwittau und Mähr . - Trü -
uuu . Am 29 . November wird die Staatspolizei
m Zwittau und Mähr . - Trübau ihren Dienst auf -

Nehmen . Der Wirkungskreis der Staatspolizei
’n. Zwittau erstreckt sich auch auf die Dörfer

Bierzighuben, Mähr. - Lotschnau und Grandorf ;
in Mähr . - Trübau auf die Dörfer Ranigsdorf ,
iindangs und Suschitz .

Arbeitstagung der deutschen Volksbildner

Franzbranntwein

alicd der SdP erzählt , daß sie , als sie zum wurden ^Mer Führer ^ ucde
er st en Male in eine SdP - Versammlung ge - 1 Kerker von vier bis sechs Monaten .

und letzt auch

Zahn - Creme

Schantung wurden der Flugplatz von Hsintschuang
bombardiert und die militärischen Anlagen zer¬
stört . An der Schanghai - Front beginnen sich , wie
die japanische Agentur weiter meldet , die Chine¬

b a u d e gebaut wurde . Es ist aber kein Be¬

richt darüber erstattet worden , was sie g e-
k o st e t hat und das wollen eben die Mitglie¬
der wissen , da die Baude von den Mit¬

gliedern bezahlt wurde . Auch ihm sei
es passiert , daß man ihn in einer Ständesvertre -

terversammlung nicht reden ließ . Die

Mitgliedschaft hat Mißtrauen zu einigen Per¬
sonen , weil sie hoch hinaus sind , und nur wenn sie
wirklich etwas brauchen , kennen sie die Mitglieder ,
sonst werden sie über die Achsel angesehen . Das
wollten sich die Mitglieder nicht gefallen lassen .
Seit der Zeit , wo der Zeuge niedergebügelt wor¬
den sei , ziehe er sich von jeder Versammlung zu¬
rück und wird sich nicht mehr beteiligen ,

Eine nette Häuslichkeit , solche SdP - OrtS -
gruppe ! Gewissermaßen „ Volksgemeinschaft " im
Kleinen . . .

nordwestlich von Schanghai zurückzuziehcn .

Vereitelte Franco - Flugangriffe
Barcelona . Der Heeresbericht meldet äußerst

wirksame republikanische Beschießung von Trup¬
penzusammenziehungen bei Tablada und in der
Universitätsstadt , sowie von Befestigungsarbeiten
der Rebellen . Bei Cabeza Garro ( Guadalajara )
mußten vorgehende feindliche Gruppen sich unter
schweren Verlusten zurückziehen . Im oberen
Aragon habet » wir nach hartem Kampf die An¬
höhe Caza Batanero eingenommen , Unsere sehr
präzis feuernde Artillerie schoß eines der Bahn¬
hofgebäude von Caldesarena in Brand . Ein Flug¬
angriff auf Barcelona und Taragona
wurde vereitelt . Einige Bomben fielen ins
Meer . Ebenso verjagten unsere Jagdflugzeuge
14 Francomaichinen , die wiederum Lerida bom¬
bardieren wollten .

Neue „ Kultur ' MCämpfer
Gibraltar . In Algeciras würden aus

Eeuta 1000 Marokkaner gelandet , die , nach ihrem
Aussehen , i n den noch unzivilisierten
Regionen desAtläs rekrutiert worden
sind . Sie und 400 gleichfalls frisch eingetroffene
Italiener wurden in Autobussey nach Malaga
weitergeschickt . Man glaubt , daß sie und die
kürzlich bei Motil zusammengezogenen Truppen zu
einem Angriff auf AI m e r i a verwendet werden
sollen .

Frauenmord del Karlsbad ?

Karlsbad . ( Eigenbericht . ) Am Frei¬
tag wurde - am rechten Egerufer bei der Ortschaft
Welchau die Leiche einer ungefähr 26 bis 30

Jahre alten Frau aus dem Wasser gezogen . Der
Leichnam wurde nach Karlsbad geschafft , wo
Samstag die Obduktion stattfand . Dabei stellte
sich heraus , daß die Unbekannte im achten Monat
schwanger war . Da " nirgendwo eine Frau , auf
welche die Personenbeschreibung der Toten zutref -

' fen würde , als abgängig gemeldet wurde , ist der‘
-s

Japanische Flugzeugangriffe
Tokio . „ Domei " meldet , daß " japanische

Flugzeuge Samstag in Sianfu den Flugplatz
bombardiert haben . Zwei Flugzeughallen und

gangen war und dort Aufklärung über eine Ver¬
teilungsaktion verlangte , vom Orts¬
gruppenleiter Kärger angebrüllt
wurde — lediglich , weil sie Unaufrichtigkeiten
feststellen wollte .

„ Mein Leben gehe ich in diese Versammlung
nicht mehr, " sagt sie vor Gericht , „ich war direkt
blamiert . . . Von Brüderlichkeit und Kameradschaft ,
vom Händereichen wie unter Geschwistern , war don
in der Versammlung überhaupt nichts zu sehen . Es
ist nicht schön dort zugegangen , sie haben sich unter¬
einander gestritten . MeinSchwager , er war
mit Leib und Seele dabei , ist ausgetreten , mein «
S ch w e st e r , mein Vater und i ch, alle sind
aus der Partei herausgegangen . "

Nicht minder bemerkenswert ist die Zeugen¬
aussage Anton H e i n i s ch s , der noch Mit¬

glied der SdP ist . Er erzählt ,

daß über Antrag des Karger eine Henlein «

Warschau . Der Präsident der Republik Polen
Moscicki empfing am SamStag eine jüdische Parla¬
mentsdelegation , die ihm über die Situation der
Juden in Polen Bericht erstattete . Der Präsident
versicherte der Delegation , daß die polnische Regie¬
rung alle ungesetzlichen Manifestationen immer be¬
kämpft habe und weiterhin bekämpfen werde .

i Wien . Vor Wiener Gerichten hatten sich in den
iU , >letzten Tagen insgesamt 17 Nationalsozialisten zu

Hier zwei von den Zeugenaussagen in diesem verantworten , durchwegs Mitglieder illegaler Or -
( noch unentschiedenen ) Prozeß : ganisatiouen . die in einem Gasthaus » m sechsten

Zeuain LinaArmann krüber Mit - Wiener Bezirk regelmäßig zu , „ genannten „ Appel -L,ie Zeugin r n a A x m a n n, früher Mit -
Ien „

zusammengekommen sind , wobei sie auch er -
Vier Führer wurden zu schwerem
. . . zehn ' weitere

Angeklagte zu zwei bis drei Monaten verurteilt ,
drei wurden freigesprochen . Zwei führende Mitglie¬
der sind nach Deutschland geflüchtet .

Am Samstag begann in der Prager Städti¬

schen Bücherei die Arbeitstagung des Insti¬
tuts für Deutsche Volksbildung
in der Tschechoslowakischen Re¬

publik , an ' der Vertreter von 129 deutschen
Bezirksbildungsausschüssen teilnehmen . Der Vor¬

sitzende , Archivrat Dr . M o u ch a, konnte unter
den Gästen Sektionschef Dr . Schießl von der

Kanzlei des Präsidenten der Republik und Mini¬

sterialrat Professor Dr . M a t u l a vom Schul -
mististerium begrüßen . Dr . Matula verlas eine

Begrüßungskundgebung des Schulministers Dr .

Franke , in der als Leitidee Volksbildung das

große Erbe unseres Landes und des Hingeschie¬
denen Präsidenten T. G. Masaryk bezeichnet
wird . Die Volksbildung müsse von der Idee des

republikanischen Staates und der Heimat geleitet
sein und das deutsche Volk zu den Tatsachen die¬

ser Zeit und dieses Staates hinführen . Es steckt
noch , erklärt der Minister , viel Träumerei und

Romantizismus in den deutschen Menschen die¬

ses Staates . Die kulturelle Gleichberechtigung der
Deutschen im Staate sei vollkommen , und nur
ein verirrter Mensch könne unter solchen Umstän¬
den in Abwehrstellung verharren . Der Minister

I erklärt ausdrücklich , daß er die Bedürfnisse der

deutschen Volksbildung anerkenne , und er weist
darauf hin , daß im neuen Staatsbudget die Mit¬
tel für diesen Zweck trotz der angespannten
Finanzlage um 100 Prozent erhöht wurden .

Die öffentliche Volksbildungspflege
Das einleitende Referat über die Lage der

öffentlichen Volksbildungspflege hielt Archivrat
Dr . Anton M o ü ch a. Er wies auf den guten
Stand der deutschen Gemeindebüchereien hin , von
denen es 3570 mit 2,000 . 000 Bänden gibt , da¬
neben die Zentralwanderbücherei mit 567 an¬

geschloffenen Büchereien . Schulungskurse und

Zeitschriften wie „Volksbildungsarbeit " und
„ Volk und Kultur " sorgen für die Wahrung des
Niveaus der Buchwarte . Mangelhaft betreut sind
freilich viele Dorfbüchereien . Auch der Stand der

Gemeindechroniken ist vorwiegend günstig . Der

Referent streifte auch die volksbildnerischen Auf¬
gaben des Films und des Rundfunks und gab
dann einen ausführlichen Ueberblick über die

Vortragstätigkeit der Bezirksbildungsausschüsse ,
die im Jahre 1930 mit 6175 Einzelvorträgen
für 500 . 000 Hörer einen hohen Stand erreicht

hatte , in den Krisenjahren aber erheblich zurück¬

ging . Dennoch ergibt auch ein Uebeiblick über da ?
Jahr 1936 besonders auf dem Gebiete der prak¬
tischen Kurse für Hauswirtschaft , Landwirtschaft ,
Gesundheitspflege und staatsbürgerliche Er¬

ziehung ein günstiges Bild . Der Referent betonte ,

daß die gesetzliche Regelung der Volksbildungs¬
arbeit die Möglichkeit eines vollkommenen kultu¬

rellen Wettbewerbes der Deutschen dieses Staa¬

tes garantiere und er sprach die Mahnung aus ,

diese Möglichkeit nach Kräften aMszunützen . Die

Aufgabe des Bolksbildners sei ,
' die Vernunft

gegen die blinden Gewalten zu verteidigen und

so die besten Kräfte des Volkes zu erhalten und

zu stärken .

Biologie , Heimatkunde , Musikpflege
Universitätsprofessor Dr . Josef G i ck l -

Horn sprach sodann über die Bedeutung der

Biologie in der Volksbildung , die heute , nachdem

die Naturwiffenschaften Ende des vorigen Jahr¬

hunderts in der Volksbildung dominiert hatten ,

vielfach unterschätzt wird . Der Redner verwahrte

sich einerseits gegen den Mißbrauch der Biologie
als . Schlagwort zu unwiffenschaftlichen Zwecken
und andererseits gegen die Meinung , die Biologie

ließe sich in Physik und Chemie auflösen . Bio¬

logie als Lehre von den Lebewesen habe ihren

Platz in dem Gebäude der Wissenschaften , ihr

bildender Wert sei ebenso groß wie ihr erzieheri¬

scher, da sie der Weckung und Förderung der

Heimat - und Naturliebe dienen könne .

Als nächster Redner sprach Universitäts¬

professor Dr . Leonhard Franz über die Auf¬

gabe und die Bedeutung der Heimatmuseen .
Die Nachmittagssitzung wurde mit einem

Vortrag des Komponisten Prof . Alois H a b a

über Musikpflege eingeleitet . Der Redner analy¬

sierte in sehr lebendiger Weise das Wesen der

Musik als einer nicht räumlichen , sondern zeitlich

ablaufenden Kunst , deren Architektonik zu ver¬

stehen das Ziel sei , zu dem die Musikbildung auch

den Laien führen müsse . Die Musik erfasse den

ganzen Menschen , durch den Rhythmus den Wil¬

len , durch die Harmonie das Fühlen , und der

melodische Einfall sei ihr geistiges Element . Auch

in der Vielheit ihrer Formen , im sozial gebun¬

denen Chor , im individuell erlebten Konzert und

in der Hausmusik , die den Kontakt mit der Arbeit

des Künstlers , herstellt , zeige sich die Universali¬

tät der Musik , deren Bedeutung für die seelisch¬

geistige Gesundheit der Menschen noch viel zu

wenig erkannt sei . Prof . Haba lehnte sehr ent¬

schieden alle Bestrebungen ab , die Kunstmusik ,

diesen eigentlichen Gipfel europäischen Musik -

lchaffens , um der Volksmusik willen herabzusetzcn .
Er empfahl , beim Volkslied zwar anzufangen ,

aber nicht bei ihm aufzuhören . Er fand mit

seinen unkonventionellen , gedankenreichen , in der

offenen Ablehnung dogmatisck >" n Enge und völ¬

kischer Vorurteile tapferen Ausführungen (diel

merksam machte . Er schildert in diesem Flugblatt
insbesondere die Art und Weise , wie Karger als !
Ortsleiter seines Amtes waltete . Röschel bot für
seine Behauptungen den Wahrheitsbeweis an . Es
wurden im Zuge des Beweisverfahrens durchwegs
Leute als Zeugen geführt , die entweder der SdP
noch angehören oder ihr bis vor kurzem angehort
haben . Röschel verteidigte sich damit , daß er durch
das Flugblatt die SdP - Mitglieder darüber auf¬
klären wollte , daß er ohne Grund von der Orts -
leitunq aus der SdP ausgeschlossen wurde .

er durch Schallplatten erläuterte ) stürmischen
Beifall der Zuhörer .

Den deutsche Senden

Größte Aufmerksamkeit fand auch das nach ¬
folgende Referat über den Rundfunk , das Sekre ¬
tär Ernst Paul erstattete . Er wies im beson ¬
deren auf die Aufgaben hin , die der wahrschein ¬
lich schon Anfang des kommenden Jahres in
Tätigkeit tretende eigene deutsche Sender zu er ¬
füllen haben wird . Er muß , erklärte der Redner ,
ein Sender im demokratischen Staate im Herzen
Europas sein und deshalb im Dienste der demo ¬
kratischen und humanen Idee stehen . Zugleich
muß er ein wirklich deutsch «: Sender sein , dessen
Programmgestaltung deutsche Fachleute leiten
müssen . Alle lebendigen Kräfte des Deutschtums
in unserem Staate sollen zur Mitarbeit heran ¬
gezogen werden . Der Sender soll Dokumente
humanistischer Geisteskultur verbreiten , zugleich
aber auch die Funktion eines Heimatsenders er ¬
füllen , die besten Kräfte unsere : Hochschulen , die
Kulturstätten in Prag und der Provinz heran ¬
ziehen , unsere Künstler vor neue Aufgaben
stellen , Volkskunst pflegen und die Mannigfal ¬
tigkeit unserer heimatlichen Landschaften mnd
Industrien den Hörern nahebringen . Der Schu ¬
lung der Sprecher werde man besondere Auf - JH w .. . . .
merksamkeit widmen müssen , und wenn nian im Verdacht , daß die Frau eines gewaltsamen Tode
Anfang beicheiden sein werde , so werde man doch , starb , nicht Von der Hand zu weisen ,
fordern müssen , daß in diesem Sender nicht der 1

Provinzialismus dominiere und daß die kul - 1 • *
turellen Darbietungen den höchsten Ansprüchen
genügen . Die nationale Verständigung zwischen
den Völkern dieses Landes , die sich noch viel zu
wenig kennen , sei eine der wichtigsten Aufgaben ,
die der neue Sender haben werde .

Nach einem Referat von Prof . Dr . Walter
Maras über die besonderen Formproblcme des
Hörspiels . sprach Fachlehrer H. Kühnel über
die Verwendung des Films , besonders des
Schmalfilms , zu Volksbildungszwecken und
führte einige , zum Teil farbige Kulturfilme vor ,
die für die deutsche Volksbildung in unserem
Lande zur Verfügung stehen .

SdP - Zeugen gegen die SdP
Vor dem Bezirksgericht in Mährisch - !«■* XL ” f. - e. . . L Z. f o, . V. . . VV* U*» U* VWI* UUVCII. /MUCl n ' lUUßCUHMUUlUl UHU

w 4 m JLLJL’ ' * sr*
Cr ewe recht rnter - sechs Flugzeuge wurden zerstört . In der Provinzessante Gerichtsverhandlung statt . - Der O r t s - 1 ~ - - - ■ ■ - - -

leite r der SdP in Reitendorf Adolf K a r «
„ er hatte das frühere Mitglied der SdP Karl
R ö s ch e l geklagt , weil dieser heuer im Früh - vjaljre ein Flugblatt verbreitete , in dem er auf die stn nach der Besetzung von Kianting durch dirZustaiM in der SdP - Ortsgruppe Reitendorf auf - j Japaner nunmehr auf Kunschan , 50 Kilometer
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lauter oder weniger laut ist und auf dieser Fähig¬
keit baut sich das physikalische Meßverfahren auf .

Man bestimmt daher die Lautstärke durch
Vergleich mit einem Normalschall und wählt daz>^
einen Ton von 1000 Hertz , was nach dem akusti¬
schen Meßverfahren gleichbedeutend mit 1000 Se -

kundenschtvingungen ist . ( Das dreigestrichene C
hat 1044 Sekundenschwingungen . ) Dieser Ton
wird auf die gleiche Lautstärke gebracht wie der
zu messende Schall . Man gibt dann als Laut¬
stärke die eingestellte physikalische Stärke des Nor¬
maltones an . Neben der Lautstärke muß auch der
Schalldruck berücksichtigt werden , daß Maßeinheit
das Bar ist . Rechnerisch kann die Lautstärke fest¬
gestellt werden und die Maßeinheit ist ein Phon .

Ein Phon ist die eben noch wahrnehmbare
Lautstärke , was dann unter der Schwelle der Hör¬
barkeit liegt , ist 0 Phon . Die obere Schwelle liegt
bei 130 Phon , doch setzt bei derartig großen Laut¬
stärken neben der Hörempfindung auch eine Fühl¬
empfindung , die sich bis zum Schmerz steigern
kann , ein .

Die nachfolgende Tabelle der hauptsächlich
auftretenden Geräusche , niedergelegt vom Berliner

Heinrich - Hertz - Institut für Schwingungsfor¬
schung , gibt ein anschauliches Bild des Groß -
stadtlärmes :

Phon
Schwelle der Hörbarkeit 0

Blättersäuseln bei geringer Luftbewegung 10

Blättersäuseln bei mittlerer Luftbewegung 20
Straßenlärm in stiller Wohngegend 30

Wohnungslärm in bewegter Gegend 40

Straßenlärm mittlerer Stärke 30

Unterhaltungssprache 60
Leise Hupe , Fuhrwerk , Personrnkraftwigen 70
Donnerrollen oder Straßenbahnbrems « 80
Laute Hupe 90

Löwengebrüll , Motorrad m. offen . Auspuff 100

Mechanische Niethämmer 110

Ein bewährtes physikalisches Meßinstrument
ist der Geräuschmesser nach Barkhausen . Der Ver -

gleichston ist in einem Telephow hörbar und wird

durch ein in Phon geeichtes Potentiometer auf die

gleiche Lautstärke wie der zu messende Schall ge¬

bracht . Andere Instrumente für den gleichen Zwesk
bestehen im Wesentlichen aus einem Mikrophon ,
einem Verstärker und einer Anzeigevorrichtung ,
bei welchem der Verstärker eine dem menschlichen
Gehör angepahte Frequenzabhängigkeit besitzt und

die Lautstärke in Phon ablesbar ist .

Zur Prüfung von Baustoffen aller Art auf
ihre akustische Eignung bzw . ihr Verhalten gegen¬
über dem Schall ( Absorbtion und Resolution)
verwendet die Industrie seit einiger Zeit ein

neues , unter TOiP Nr . 561 . 949 geschütztes Ge¬
rät , das diese Eigenschaften gleichfalls zahlen¬
mäßig anzeigt .

Lautstärkemeßver -

tiefe Töne viel
ändert sich die

Prag . —rb — Die am Samstag vor dem
Prager Bezirksgericht ( GR Dr . Kubista ) ver¬
handelte Sache hat ' vor etwa drei Wochen größtes
Aufsehen hervorgerufen . Es handelt sich um eine
Angelegenheit , die bemerkenswert erschien nicht nur
durch die Höhe des in Frage stehenden SchadenS -
betrages , sondern auch durch die in Frage kommen¬
den Personen . Es handelt sich nach der damals er «
statteten Strafanzeige um zwei kubanische Staats¬
angehörige , die angeblich den Prager Bankier Franz
V o t i c k lj um nicht weniger als 350 . 000 KL im
Wege . verbotenen Hasardspiels erleichtert haben
sollten . Der Bankier Votickh kam in Verbindung
mit diesem exotischen Herrn durch dir Vermittlung
eines gewissen Gartenberg , der rumänischer Staats¬
angehöriger ist und dem Bankier Votickh mitteilte ,
er könne ihm die Bekanntschaft gewisser exotischer
Kapitalisten vermitteln , die ein ansehnliches Paket
von Kosmanosaktien erwerben wollten . Am. 27 . Ok¬
tober stellte dieser Vermittler dem Bankier den
44jährigen Plantagenbesitzer Mariano Fe «
r a n a, zuständig nach der kubanischen Hauptstadt
Havana / vor und dessen angeblichen Sekretär , einen
gewissen Herrn Antonio Moll ine . Im Laufe
der geschäftlichen Verhandlungen bot Herr Mollino
dem Bankier Votickh eine Kartenpartie an . Es
handelte sich um ein Kartenspiel , das nach Aussage
der beiden Herren in Kuba allgemein gebräuchlich
ist und den Namen ,La Nacionale " führt . Nach den

Spielregeln , soweit sie im Verlauf des Verfahrens
sichergestellt wurden , handelt es sich aber bei diesem
exotischen Kartenspiel um nichts anderes als um
eine Abart des berüchtigten Hasardspieles „ Bacca¬
rat " , das bei uns natürlich verboten ist .

Nach anfängllchem Sträuben verstand sich der
Votickh schließlich doch zu einem Spielchen , über
dessen Verlauf allerdings die Aussagen der Betei¬
ligten weit auseinandergehen . Nach Darstellung des

' Bankiers habe er sich nur mit Widerstreben zu die¬
sem Spiele Herbeigelaffen und gleich im Anfang
sehr beträchtliche Verluste gehabt . Demgegenüber
behaupten seine Gegenspieler , daß er anfänglich
ständig gewonnen und zum Schluß des Bormit -

Verhängnisvolles Hasardspiel
Die kubanischen Partner des Bankier Votlcky

Militärverrat
Prag . ( Amt l i ch. ) Der Senat für Ange¬

legenheiten des Militärverrates beim Prager
Kreisstrafgericht verurteilte am 13 . November
1937 nach zweitägiger Verhandlung den 21jäh -
rigen Handlungsgehilfen Raimund Menschik
aus Graslitz wegen des Verbrechens des Militär «
Verrates zu fünf Jahren schweren Kerkers und zu
einer Geldnebenstrafe m der Höhe von 1000 KL
mitder entsprechenden Verschärfung und zum Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte . — Gleichzeitig
mit Raimund Menschik verurteilte der Senat auch
zwei "jugendliche Mitangeklagte wegen des Ver¬
gehens . des Militärverrates und zwar den einen
zur Verschließung in der Dauer von zweieinhalo
Jahren und den anderen zu zwei Jahren . Alle
Verurteilten haben die Strafe angenommen .

ligen Agenten der Geheimen Sowjetpolizei , des
Polen Reiß , welcher bekanntlich einen gefälschten
tschechoflowakischen Paß auf den Namen Eber¬
hardt besaß und zwischen der Entwendung der
Dokumente Leo Trotzkijs in Paris angenommen .
Die Untersuchung hat aber bisher nichts Neues
ergeben .

Oesterreich 1937 . In Donawitz hat die
„ Alpine - Montan " , das der deutschen Schwer¬
industrie gehörende Unternehmen „ Burschenhäu¬
ser " eingerichtet , in denen ledige Arbeiter unter¬
gebracht werden . In diesen Burschenhäusern steht
je drei Arbeitern nur - ein ^ Bett zur - Verfügung -
Wenn ein Arbeiter von der Schicht kommt , legt
er sich ins warme Bett des Kollegen , der gerade
m die Fabrik gegangen ist . Vor hundert Jahren
war das allgemein Mich . . .

Ein Schatz von Prager Groschen gefunden . In
der Gemeinde Ölst bei Milevflo hat kürzlich der
Einwohner Simäk ein Tongefäß , das mit Prager
Silbergroschen aus der Zeit Wenzels Hl . ( gest .
1306 ) gefüllt hmr, gefunden . Sie sind ziemlich
schlecht erhalten . Auf der einen Seite ist die St .
Wenzelskrone und die Inschrift „ Wengezlaus Ter -
cius " und «ine zweite Randschrist „ Dei gratia rex
Bohemiae " . Auf der zweiten Seite ist der zwei¬
schwänzige böhmische Löwe und die Inschrift „ Großi
Prangenses " zu sehen . In dem Gefäß befanden sich
über 400 Stück dieser Groschen . Das Gefäß ging
in Trümmer und läßt sich nicht wieder zusammen¬
setzen , da die Bruchstücke unvollständig sind . Die
Groschen werden im Städtischen Museum von Mi -
levsko aufbewahrt .

Der Zufluß kühler Lust aus dem nördlichen
Teil des Ozeans gegen das Binnenland hält an .
Bei veränderlichem Wetter mit reichlichen Schauern ,
— meist in Schneeform — wurden Samstag nach¬
mittags in unseren Gegenden nahezu durchwegs nur
plus 2 bis plus 4 Grad verzeichnet ; auf den Bergen
herrscht andauernd Früst . Die Schneekoppe meldete

A. - G. in Essen ist von 1932/38 bis 1935/36 von
118 Millionen auf 288 Millionen RM , also bei¬
nahe um das Anderthalbfache , gestiegen . Die wirk¬
lichen Gewinne stiegen , wie das Ansteigen der
gezahlten Steuern beweist , noch weiter stärker .
Wie dieses weitere Steigen der Kruppgewinne zu¬
stande kam , zeigt der soeben verösfentlichte Be¬
richt der Kruppschen Betriebskrankenkaffe : „ Seit
dem Jahre 1932 stieg die Zahl
der A r b e i t s u n f ä h i g k e i t s fälle
bis 1936 auf je 100 Mitglieder gerechnet auf
das Doppelte . " ( Deutsche Bergwerkszei¬
tung , 4,. November 1937 . ) . 1932 waren auf 100
Mitglieder der Betriebskrankenlasse ' 23,26 mit

Arbeitsunfähigkeit verbundene Erkrankungsfälle
zu verzeichnen , 1935 : 43 . 01 , 1936 : 46,521 So
wird bei Krupp angetrieben l

Gesunkener Damvfer . Der griechische
Frachtdampfer „ Tzenychandris " ist heute aus der
Höhe von Norfoll ( Virginia ) gesunken . Bon der

28köpfigen Besatzung konnten bisher nur 6 ge¬
rettet werden . Die Suche nach den Vermißten
wird fortgesetzt .

Ueberschwemmungen in Ungarn . Durch an¬
dauernde Regengüsse in den letzten Tagen traten
in Rordwe st Ungarn schwere Ueberschwem¬
mungen ein . Infolge des Anschwellens des
Eipelflusses mutzte in dem an die Tschechoslowakei
grenzenden Gebiete auf einigen Eisenbahnstrecken
der Verkehr eingestellt werden . In Banreve
stürzten einige Wohnhäuser ein . Schwere Schä¬
den wurden auch in Sajonemedi angerichtet . Auf
dem Matragebiete liegt 30 Zentimeter Schnee .

Das Geheimnis um Miller . Der mit dem
Falle des Verschwindens des Generals Miller be¬
traute Untersuchungsrichter verhörte Freitag und

Samstag viele russische Staatsangehörige . Es
wird ein wechselseitiger Zusammenhang zwischen
dem Verschwinden des Generals Kutjepoff und
des Generals Miller , der Ermordung des ehema -

Außenminister Dr . Kamil Krofta spricht am
Samstag , den 4. Dezember , als Gast der deut¬
schen Masaryk - Boltshochschule in B r ü n n über
das Thema : „ D ie Idee des Tschecho -
s l o wakischen Staates " .

Ei « Gefährte Koloman Wallischs gestorben .
Genosse Rudolf H a u b e n w al Inet aus
Bruck a- d. Mur ist , erst 36 Jahre alt , gestorben .
Haubenwallner war Angestellter der Arbeiterbuch¬
handlung. Er hat im Feber 1934 in der Kownne
Koloman Wallischs mit der Waffe in der Hand für
die Freiheit gekämpft . Haubenwallner war schon
ftüher lungenleidend ; die einjährige Kerkerhaft in
Garsten hat sein Leiden so verschlechtert , daß er
ihm jetzt in noch jungen Jahren erlegen ist . Er
hinterläßt " emeFrau " und eltt unvcrlvbgteS Kkstd ,
die beide in größter Not sind . Unter den Helden
der Feberkämpfe wird immer auch Haubenwall -
ners gedacht werden .

Skiwetter in Schlesien . Freitag abends hörte
es in den Beskiden auf zu schneien und Samstag
morgens heiterte es sich aus . Der auf den Bergen
liegende Schnee hat eine Höhe von 22 bis 80
Zentimeter erreicht . Die Temperatur sank früh
auf minus 1 . 5 —5 Grad . Der Schnee ist pulverig ,
die Vorbedingungen für den Skilauf sind gut .
Auch im Ostrauer Gebiet hörte gestern abends der
Schneefall auf und die Bedingungen für den
Autoverkehr auf den Straßen Hachen sich gebessert .

Ein Belgo - Richter gestorben . In der Nacht
auf Samstag starb in Brünn nach schwerer
Krankheit Gerichtsrat M. Tomschik im Alter von
48 Jahren . Er wirkte beim Bezirksgericht in
Pohrlitz , dann in Klobouky und zuletzt als Ge¬
richtsrat beim Kreisstrafgericht in Brünn , wo er
bei dem bekannten Kriminalprozeß Velgo den
Vorsitz führte .

Die sterblichen Ueberreste Macdonalds wer¬
den auf dem Kreuzer „ Apollo " nach England
transportiert werden .

Labonr Party für Spanien . Die Labour
Party begann am Samstag in ganz Großbritan¬

nien mit einer großzügigen Kampagne zwecks
Sicherung einer Lebensmittelhilfe an die Mütter
und Kinder in Spanien . Die Partei inszeniert
diese Sammlung unter dem Motto „ Milch für die
Mütter und Kinder des demokratischen Spanien " .
Ln der Hauptsache wird es sich um kondensierte
und Trockenmilch handeln , welche in großen Men¬
gen Nach der iberischen Halbinsel abgehen werden .

Massenerkranknngen der Krnpparbeiter . Der
cusgewiesene ( I ) Betriebsüberschuß des deutschen
führenden Rüstungskonzerns Friedrich Krupp

Ziehung der Klassenlotterie
( Ohne Gewähr . )

Prag . Bei der SamStag - Zicbung der
V. Klaffe - der 87 . tschechostowakischen Klassen ¬
lotterie wurden nachstehende Gewinste gezogen :

1,090 . 000 K6 Prämie und 5000 KC gewinnt das
Los 41009 .

300 . 000 Kd das Los Nr . 13480 .
20 . 000 KL das Los Nr . 65823
10 . 000 KL die Lose Nr . 22018 92219 95737

« 8811 31763 26617 .
5000 KL die Lose Nr . 3973 93099 42735 93481

17327 39027 58633 53995 93728 104293 106752
45991 92439

2000 KL die Lose Nr . 92057 89863 25206 71758
113807 88585 58905 46486 8485 7982 5927 74736
19615 781 31453 62183 61097 48646 3372 86039 i L - tnnmung etc . Wirten veranverticy . Mit ziem -
43811 32950 16071 10314 67475 53944 3115 98337 sicher Sicherheit lassen sich aber Lautstärkennter -
1482 41209 74294 . . I schiede seststellen , ob der eine oder andere Schall

tages , als er zur Börse gehen mußte , an 100 . 000
KL profitiert hatte . Schließlich sei ihm am Ende
der Bormittagspartie noch ein „ Neuner " gefallen ,
welche Karte einen sicheren Gewinn garantiere .
Daraufhin habe er am Nachmittage die Partte
fortgesetzt . Außer Frage steht , daß der Bankier

schließlich 350 . 000 KL verloren hat . Während aber
die exotischen Fremden behaupten , daß dieser Ver¬
lust vollkommen regulär nach den Regeln des

Spieles erfolgt sei , erklärte Votickh , daß er zu die¬

sem kowssalen Verluste gekommen sei , ohne daß er
wußte , wie es eigentlich geschah . In die Waag¬
schale fällt , daß Votickh von diesem kubanischen
Nationalspiel überhaupt keine Ahnung hatte und
ihm dessen Regeln erst von dem Herrn Mollino bei¬
gebracht werden mußten . Dieser beruft sich aller¬
dings darauf , daß er dem Herrn Votickh mehrfach
in ausländischen Spielbanken begegnet sei . Wie im¬
mer dem auch sein mag — zur Beurteilung der vor¬
liegenden Anklage find diese Umstände ohne Belang .
Hier handelt es sich lediglich um die Feststellung , ob
ein nach unseren Vorschriften unerlaubtes Hasard¬
spiel gespielt wurde oder nicht und diese Frage war
natürlich nicht zu verneinen . Das Gericht erkannte
demnach sämtliche Angeklagten
schuldig , mit Ausnahme des Herrn Gartenberg ,
der nachweisbar zwar den Vermittler gespielt , beim
Spiel selbst aber nur den Kiebitz abgegeben hat . Für
die übrigen Angeklagten erschien der Tatbestand
aber eindeuttg erfüllt und es konnte nichts an der
Sache ändern , daß die beiden Kubaner sich darauf
beriefen , daß dieses Spiel doch ihres Wissens nach
auf der ganzen Welt straftos gespielt werde . Fa¬
rano und Mollino wurden im Sinne der Anklage
schuldig erkannt und zu je n e u n t a u s e n d KL
Geldstrafe , im Fall der Nichteinbringlichkeit zu
vierzehn Tagen Arre st verurteilt . Di «
Strafe ist unbedingt . Bankier Votickh wurde zwar
gleichfalls schuldig erkannt , doch wurde keine Sttafe
ausgesprochen , da er selbst die Sache angezeigt hat .
Aus diesem Titel steht ihm sogar noch eine Entloh¬
nung von 13 . 000 KL zu , auf die er aber zugunsten
wohltätiger Einrichtungen verzichtete .

Eines Kindes Weinen . . .

Von Fritz Hoff .

Am Himmel stehen Sterne blank und weiß ;
Sa blank und weiß , « ie nur die Sterne find .
Und durch die Nacht weht zart ein kleiner Wind ,
Kaum merklich weht er , zart und sanft und leis .

Tech warum ist trotzdem rmssS Herz mir heiß ?
Ich lausche — weint dort drüben nicht ein Kind ?
Es «eint ein Kind ! Und wir der Regen ttnnt ,
So rinnt dirS Weinen , stetig und im Kreis .

ES «eint ein Kind in dieser klaren Rächt .
ES «eint ein Kind . Ein armes kleines Kind .
Doch « einen tausend Kinder in dem Einen .

Bon diesem Weine » bin ich aufgewacht .
DäS Weine » trug von Spanien her der Wind .
Biel tausend Kinder liegm blutend in den Leinen .

<DaS Honorar Mr dieser Gedicht wurde vom
Autor der Kinderbilse Mr Svauien zur Ver-
Mnuna aestellt . )

Großs tadllärm in Zahlen
Ing . Max Eisler , Prag

Die Lärm - und Geräuschbekämpfung im
Weichbild der Stadt , die zur Zeit hier unter großer
Jntereffenahme des Publikums durchgeführt wird ,
ist ohne Zweifel ein Novum behördlicher Fürsorge¬
tätigkeit und immerhin so wichtig , ihr Wesen näher
kennen zu lernen .

Vorausgeschickt wird die Kenntnis , daß eine
Lautstärkemessung nach der Größe des subjektiven
Empfindens eines Schalles immer zu falschen Er¬

gebnissen führt , weil das menschliche Gehör anders
als dem physikalischen Vorgang entsprechend wahr¬
nimmt . Deshalb ist zur objektiven Beurteilung
der Wirkung lärmbekämpfender Maßnahmen ein

einwandfreies , unbestechliches
fahren notwendig .

Unser Gehör empfindet
chwächer als höhere , zudem

Ernpfindsamkeit auch mit der Tonstärke . Als Meß¬
organ ist unser Ohr auch deshalb ungeeignet , weil
es die Fähigkeit , absolute Lautstärkeangaben zu
machen , nur in sehr geringem Maße besitzt . Zu¬
dem weicht die Hörfähigkeit einzelner Beobachter
sehr voneinander ab , auch Witterung , seelische
Stimmung etc . wirken veränderlich . Mit ziem -

Ljuba Herrmannovä
in dem tschechischen Film „ Die einzige von allen " .

um 14 Uhr minus 9 Grad . Unter dem Einfluß des

Randes des ozeanischen DruckhochS dürfte Sonntag
eine leichte vorübergehende . Beruhigung eintteten ,
der gesamte Witterungscharafter dürste jedoch auch
in den nächsten Tagen unbeständig bleiben . —

Wahrscheinliches Wetter von heute : Veränderliche
Bewölkung , im ganzen jedoch verringerte Neigung
zu Schauern , kühl , etwas abflauender Nordwestwind .
In Gebieten mit teilweiser Aufheiterung auch im

Flachlande Nachtfröste . — Wetteraussichten für

Montag : Unbeständig und kühl .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes aus den Programmen !

Montag :

Prag , Sender I : 10 . 05 : Deutsche Presse ,
11 . 35 : Schallplatten , 14 . 05 : Deutsche Sendung :
Dr . Dörfler : Wesen , Begriff und Bedeutung der
Kartelle , 18 . 10 : Deutsche Sendung : Zehn Minuten
Gelächter ( Peter Rosegger ) . 18 . 20 : Lieder von
Hugo Wolf , 18 . 35 : Fr . Torberg : lieft aus neuem
Roman „Abschied " , 18 . 45 : Deutsche Presse , 19 . 15 :
Slowakische Volkslieder , 21 . 30 : Beethoven : Kreu¬
zersonate , 22 . 40 : Deutsch « Presse . — Prag , Sen¬
der II : 11 : Schallplatten : Dvoräk , Smetana etc.
14 . 20 : Deutsche Sendung : Bunte Schallplatten¬
folge . 14 . 55 : Deutsche Presse , 18 . 10 : Aus Liedern
von Mozart . — Brünn 17 . 40 : Deutsche Sendung :
Naturalistische Dramen von Hauptmann . — Musst -
einlage . — Preßburg 12 . 35 : Rundfunkorchesterkon¬
zert : Sttauß , FuLst . Lehar etc . 17 . 40 : Lieder von
BrahmS . — Kascha » 12 . 05 : Schallplatte «, 15 . 30 :
Runbfülikorchesterkön ' ze ' rt . Mllhr . - Ostra » 17 55 :
Deutsche Arbettrrsrndung : Hans Honheiser ' : Neber
den Sinn der Arbeit » nd des Arbeitens , — Lieder¬
konzert .

DienStag :
Prag , Sender I : 10 . 05 : Deutsche Press «. Deut¬

sche Sendung : Für die Frau . 10 . 30 : Schallplat ' en.
11 . 05 : Rundfunk für deutsche Schulen , höhere Stu¬
fen , 14 Deutsche Sendung : Dr . MaraS : Aus dem
tschechoflowakischen Kulturleben , 15 . 30 : Orchester¬
konzert FOK , 17 . 30 : Novotnts : Geigenquartett ,
18 . 10 : Deutsche Sendung : Dr . Bacher : Wirtschaft¬
liches Relief . 18 . 20 Allen zu gefallen , bunte Stunde
mit Jazzkapelle , 18 . 45 : Deutsche Presse , 18 . 55 : Aus
dem deutschen Kulturleben , 19 . 15 : Militärkonzert ,
22 . 15 : Popul . Schallplattenkonzert . — Prag , Sen¬
der II : 11 : Schgllplatten : Fr . Schubert . LLbar ,
Offenbach etc . 14 . 20 : Deuffche Sendung : Dr . Reich :
Maschinen - , Menschen - , Kultursysteme , 14 . 35 :
Schallplatten , 14 . 45 : Fleischer : Lob des Weines .
14 . 55 : Deutsche Presse , 18 : Gesangskonzert . —
Brünn 17 . 30 : Russische Lieder , 17 . 40 : ^ Deutsche
Arbeitrrsrndung — Dr . I . W. Brügel . Rene Bü -
cherffür den Arbeiterleser , — Sozialinformationen ,
19 . 55 : Saxofonsolo . 20 . 30 : Chorkonzert . — Ka¬
scha » 11 . 05 : Opernvorspiele , 12 . 05 : Schallvlatten ,
18 . 30 : Tanzmusik , 20 . 10 : Rundfunkorchesterkon¬
zert . — Mährisch - Ostra « 12 . 35 : Rundfunkorchester¬
konzert : Flotow , Grieg , Gounod etc . , 17 . 30 : Ri¬
chard Strauß : Stimmungsbilder für Klavier ,
18 . 10 ? Deutsche Sendung .
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Husten , Heiserkeit ,
Fieber , Infektion .

besonderes Kopfzerbrechen bereitet . Denn «S handelt
sichln nicht ' allein dnrnm ^ den bisher vorhandenen
Aktenstößen ein AnterflvnMtn zu bieten , sondern vor
allem für die neu hinzukommenden Raum zu schaf «
fen . Und dabei hat eS sich herauSgestellt , daß die
Aussichten geradezu erschreckend sind . Die Archive deS
Quai d ' Drsay existieren seit über dreihundert Iah «
ren . Aber für die drei Jahrhunderte bi - zum Welt¬
krieg brauchte man nur «in Drittel deS Raume - , der
für die Aufbewahrung der Akten au - den letzten 20
Jahren nötig ist , obwohl eS früher dicke Bände und
Pergamente gab und jeder einzelne Aktenstück viel
dicker ist , als die modernen maschinengeschriebenen
Bogen . Wenn die Aktenzunahme weiter in diesem

dies , anders werden sollte , da ja di « Zeiten nur noch
erregter werden — so wird bald nicht nur der Neu¬
bau ungenügend sein , sondern eS wird auch kaum
ein Wolkenkratzer di « Aktenfülle des abgeschlossenen
zwanzigsten Jahrhunderts aufnehmen können .

Wieviel Vögel gibt es auf der Welt ?

Magen , Darm .
Übersäuerung .

Auch der Allgemeine deutsche Genossenschaftsverband

gegen die Konsumvereinsfeindlichkeil der Handelsgremien
Die Hetze, die seit geraumer Zeit von feiten

der Handelsgremien und derSude «

tendeutschen Partei gegen die Konsum¬

genossenschaften geführt wird , findet ihren Nie¬

derschlag in serienweise erscheinenden konsumver¬

einsfeindlichen Artikeln in den bürgerlichen Zei¬

tungen . Der Plan dieser Aktion ist ja bekannt ,

und auch die Drahtzieher .
DaS Arbeitsamt der SdP forderte die Be¬

zirksstellen in einem vertraulichen Rundschreiben

auf , sich zwecks Führung des Kampfes gegen die

Konsumgenossenschaften in den Handelsgremien
sowie in den Gremialvorständen Stützpunkte zu

schaffen . Nachdem dies geschehen war , kam es

zwischen den betreffenden Handelsgremien und

dem von der SdP beherrschten » Verband zum
Studium und zur Förderung der Volkswirtschaft "
zu einer Aktionsgemeinschaft gegen die Konsum¬

genossenschaften , die von den Handelsgremien mit

finanziert wurde . Um die entsprechenden Schlag¬
worte sind die Herren nicht verlegen ; die Konsum¬

genossenschaften werden als »großkapitalistische
Unternehmungen " , als » marktstörende Elemente "

hingesteNt ; die Forderung nach einer

Mehrbesteuerung derKonsumge «
nossenschaften stehtimVorder -
grundederHehe . Um den reaktionären

- Kreisen die Hetze gegen die Selbsthilfegenossen -
schasten der Verbraucher tragbarer zu machen,
wurde sie unter dem Schlagwort der » roten " , der

»marxistischen " Konsumvereine geführt .

reits vor sechs Jahren die damals dreizehnjährige
Myrtle Ward geheiratet hat ; er war selbst seinerzeit

noch nicht einmal 16 Jahre alt . Dieser Kinderehe

entsproß ein Mädchen , das jetzt 16 Monate alt ist .

Kurz vor der Geburt des Kindes trennte sich das

Paar , und die Frau reichte die Scheidung ein , die

aber noch nicht ausgesprochen ist . Seine neue Kvölf -

jährige Frau weinte zwar bitterlich , als man Flatt

verhaftete , aber erklärte , daß sie bis an ihr Lebens¬

ende ihm treu sein würde , da selbst Bigamie ihre

Liebe nicht zerstören könne . Sie verriet übrigens ,

daß auch ihre Mutter sich bei ihrem Vater für die

Ehe eingesetzt habe , da sie es für richtig halte , daß

sie so schnell wie möglich unter die Haube komme .

Jedem Neugeborenen sein Brandmal ! Auch in

Amerika ereignet eS sich, und vielleicht häufiger als

anderswo , daß Kinder in Säuglingsheimen oder in

Entbindungsanstalten verwechselt werden . Aber nur

in Amerika konnte die Methode aufkommen , die man

jetzt in sämtlichen Kliniken von Vancouver einge¬

führt hat . Jeder Säugling bekommt nämlich ein

„Brandmal " . Die Sache ist natürlich nicht so schlimm,
wie sie sich anhört , und mit der Anbringung von

Brandmalen bei Tieren bestimmt nicht zu verglei¬

chen . Auch wird ausdrücklich versichert , daß die Me «

thode völlig unschädlich ist . Sie besteht darin , den

Rücken der Neugeborenen zu bestrahlen , und zwar

nur einen winzig kleinen , einige Quadratzenttmeter
großen Teil der Haut . Darauf wird eine Schablone

gelegt , in der entweder ein « Nummer oder die In ! «

tialen ausgeschnitten find . Durch die Bestrahlung
treten die Ziffern oder Buchstaben als rote Male in

der Haut hervor . Sie verschwinden nach einigen

Monaten spurlos , aber während dieser Zeit dürste

jeder Irrtum über die Jdentttät des Kindes ausge¬

schlossen sein .

Akt « . . Bei dem im letzten Jahre durchge -

führten , soeben beendeten Erweiterungsumban des

französischen Außenministeriums , des „ Ouai d' Or¬

say " , hat di « Frage der Unterbringung der Archive

don gibt die Statistik rund 3 Millionen Vögel an ,
davon allein 1,800 . 000 Sperlinge . Während die
Zahl von Tauben in Taubenschlägen genau festge¬
stellt werden kann — sie beträgt 38 . 000 — schätzt
man die Zahl der wilden Tauben in London auf
mindestens 300 . 000 . Der Rest entfällt auf Hühner ,
Enten und anderes Geflügel .

Wahrheit wendet sich die Hetze der SdP und der
Handelsgremien gegen die Konsumge¬
nossenschaften als solche , denn im
Falle , daß die Steuerhetze der SdP und der Han¬
delsgremien Erfolg haben sollte , würden auch
jene Konsumgenossenschaften die Folgen zu tragen
haben , die von der bürgerlichen Presse als » völ¬
kische " bezeichnet werden . Man kann in der Ge¬
setzgebung keinen Unterschied machen ; Konsum »
genossenschaft ist Konsumge -
nossens chaftl

Der Allgemeine deutsche Ge¬

noss e n sch a f. t sv e r b a n d in Aussig , dessen
leitender Funktionär Anton Kiesewetter von
der Kreditanstalt der Deutschen sst , geht in sei¬
nem an die 70 angeschloffenen Konsumgenossen¬
schaften gerichteten Rundschreiben vom 24 . Okto¬
ber auf die konsumvereinsfeindliche Hetze ein :

■ „ Der Kampf der Handelsgremien gegen die
Konsumvereine muß uns enger zusammen¬
schmieden ! "

Wir können dieser Stellungnahme nur bei¬
pflichten . Gegen die Hetze aufzustehen , die von den
Handelsgremien und der SdP vornehmlich dar¬
auf hinauSgeht , die Konsumgenossenschaften als
solche einer Ausnahmebesteuerung zu unterwer¬
fen , ist ein Gebot der Selbstbehauptung , dem sich
niemand entziehen kann , dem eS mit der Wab -
rung der Interessen der Konsumgenossenschaften
und der Verbraucher ernst ist .

Prager Lebensmittelmärkte

Rindfleisch , vorderes mit Zuwaage 9 bis 14 .
hinteres 11 bis 17 , vorderes ohne Zuwaage 11 bis
16 . hinteres 18 bis 19 Kö, Lungenbraten mit Zu¬
waage 18 bis 20 , ckhne Zuwaage 20 bis 28 KC,
Schweinefleisch, vorderes mit Zuwaage 8 bis 11 .
hinteres 12 bis 16 , vorderes ohne Zuwaage 11 bis
14 , hinteres 14 bis 20 KL, Kalbfleisch , vorderes mit
Zuwaage 8 bis 11 , hinteres 11 bis 14 , vorderes ohne
Zuwaage 10 bis 13 , hinteres 14 bis 22 KL, Schöp¬
senfleisch , vorderes mit Zuwaage 8 bis 11 , hinteres
10 bis 14 , vorderes ohne Zuwaage 10 bis 13 , hin¬
teres 12 bis 16 KL, Selchfleisch roh , vordere - , ist um
2 KL billiger , 12 bis 16 . hinteres ebenso um 2 KL
billiger , 14 bis 16 KL.

Von den übrigen Waren ist der Preis der
Gänse um 1 KL pro Kilogramm gesunken ; beim Ge¬
müse sind Fisolenschoten um 2 KL billiger ( 1 Kilo¬
gramm 8 bis 12 KL) , Karotten um 20 Heller pro
Bund ( 0 . 70 bis 1 KL) ; beim Obst find ausländische
Weintrauben um 4 KL teuerer ( 12 bis 16 KL) «
Pilze sind nicht mehr auf den Märkten . Eier¬
schwämme sind um 2 KL teuerer ( 8 bis 8 KL) .

Arbeitslosenversicherung
und Altersrenten in den USA

In der kurzen Zeit seit Inkraftsetzung
( des Gesetzes für

Oer Kampf
um den „ Silbernen Sonntag “

dürfte sich Heuer wiederholen . Gegen die bestehen¬
den Bestrebungen , durchzusehen , daß auch in die¬
sem Jahr am » Silbernen Sonntag " die Geschäfte
offen halten dürfen , hat die Zentrale der Gehil -
fenauSschüffe beim LandeSamt den schärssten Wi¬
derspruch . erhoben. Der schriftliche Protest ver¬
weist darauf , daß das im Vorjahre anläßlich der
Wiedereinführung des » Silbernen Sonntags "
den Angestellten gegebene Versprechen einer ganz¬
staatlichen einheitlichen Regelung der Sonntags¬
ruhe fiu das HandeiSgewerbe bisher nicht erfüllt
worden ist. Die Zentrale der Gehilfenausschüsse
lehnt auch alle Versuche ab , eine Aenderung der
im Zusammenhang mit der Erneuerung des » Sll -
bernen Sonntags im vorigen Jahre erlassenen
Regierungsverordnung Nr . 181 in dem Sinne zu
erreichen, daß die den Angestellten zugebilligte
besondere Entschädigung herabgesetzt oder gar be »
seitigt wird . Wie erinnerlich , haben die deutschen
Sozialdemokraten diese Angelegenheit bereits in
der letzten Session der böhmsschen Landesvertre¬
tung aufgerollt und die Forderungen der Ange¬
stellten zur Geltung gebracht .

USA sobränken öffentliche
Arbeiten ein ?

Washington . ( Reuter . ) Der Finanzminister
erklärte, daß für das nächste Jahr ein Budget¬
gleichgewicht erzielt werden wird , und zwar durch
Herabsetzung derAusgabenum689 Millionen Dollar . Die Ersparungen betreften
hauptsächlich die Kapitel der Hilfsfonds , der

Straßenbauten , der öffentlichen Arbeiten und
her Landwirtschaft . Der Finanzminister , der in
her Akademie für polittsche Wissenschaften sprach ,
erwähnte auch eine Erweiterung der Einkom -

wenstcuer-Basis, um so eine größere , dieser
Steuer unterliegende Zahl von Personen zu er¬
fassen. Hiebei erwähnte der Minister auch die

Aufhebung einiger Verbrauchssteuern . Zum
Schluß bemerkte der Minister , es sei nunmehr
brinzipjell notwendig , die Initiative des Pri -
»atkapitals anzuregen .

Dir russische Krau im Beruf . Die Zahl der

Arbeiterinnen und weiblichen Angestellten beträgt
herzeit neun Millionen . Ein großer Teil der

»rauen ist in der Industrie als gelernte Arbei¬
terinnen beschäftigt . So z. B. machte in der Land -

waschinenbauindustrie die Zahl der Frauen 24

Prozent aller Metalldreher , 74 Prozent aller

Bohrer, 30 Prozent aller Fräsarbeiter aus . In¬

teressant ist auch zu erwähnen , daß im Jahre
1936 in der Großindustrie allein 82 . 000 weib¬
liche Ingenieure und Techniker waren , das ist
18

Prozent des technischen Personals .

Aus aller weit
Bigamie mit Kindern . Man entsinnt sich , daß

seit einiger Zeit eine starke Erregung in der ameri ¬

kanischen Oeffentlichkeit über die relativ häufigen
Ehen von Kindern oder mindestens mit halbwüchsigen
Mädchen herrscht . Jetzt wird ein Fall bekannt , der

noch schlimmer liegt , denn es handelt sich um Biga ¬

mie mit zwei zwölf - , bzw . dreizehnjährigen Mädchen .
Der jetzt 21jährige Theodore Budd Flatt ist von der

Polizei von Trenton in New Jersey in Haft genom ¬

men worden . Er hatte sich erst vor einigen Wochen ,

trotz der Proteste der Frauenorganisationen und

einer Pressekampagne , mit einem zwölfjährigen Mäd - !

chen verheiratet . Jetzt stellt sich heraus , daß er be-1 Tempo anhält — und es ist nicht einzusehen , warum

Die
Londoner ornithologische Gesellschaft hat in mühe ¬
voller Arbeit Stattstiken über die Vogelbestände der
Welt gesammelt und ihre Schätzungen jetzt ver ¬
öffentlicht . Insgesamt sofl es danach auf der Well
78 Milliarden Vögel geben . In England dürste eS
rund 200 Millionen geben , d. h. fünf Mal so viel
Vögel als Menschen . Diese ungeheure Zahl wird
von der Gesellschaft darauf zurückgeführt , daß der
Vogelschutz in England besonders gut ausgebaut ist , , . . .wesentlich besser als in anderen Ländern . Für Lon « Wohnung"?»Usotschan’mft Leuchtgäs/ Die Leiche

Zum „ Tag der Ruhe und Ordnung " , als wel¬
cher der kommende Frettag ausersehen ist . appelliert
der Prqger Magistrat an die Diszipliniertheit der
Prager Bevöllerung . Der 19 . November soll den
Beweis erbringen , daß durch fteiwillige Selbst¬
disziplin der Bevöllerung der Straßenlärm . der ist
letzter Zeit zu" unerträglichen Ausmaßen ' angewach¬
sen ist , sehr wesentlich vermindert werden kann ,
wenn sich alle Fattoren des SttaßenverkehrS . in
erster Linie die Kraftfahrer , bemühen , überflüssigen
Lärm zu vermeiden . Diese sicher sehr erfreulichen

. Mgtzrghmen Äeßw «Mnzt . l >urch . «M. Aufruf an
di « Fußgänger . , sich gleichjassS möglichster,Selbstzucht
zu befleißigen , insbesonotre auch nicht ' duM ünvor «
sichtiges Ueberschreiten der Fahrbahn überflüssige
Warnungssignale der Kraftfahrer zu provozieren .
Diese Aufforderung wird durch mehrere Tage hin¬
durch durch an die Passanten verteilte Flugzettel
diesen eindringlichst zur Kenntnis > gebracht werden .
Bemerkenswert ist , daß die zuständigen Stellen be¬
sonderen Wert darauf legen , das gewünschte Resul¬
tat im Wege freiwilliger Zusammen¬
arbeit zu erzielen und von einer mit Straf «
drohungen versehenen „ amtlichen Anordnung " ab¬
sehen .

Bom Autobus getötet . Der 84jährige Wagen -
lenker Alois L i s k a aus Schwaczkosteletz fuhr ge¬
stern vormittags mit einem Autobus der StäatSbah «
nen von der Flora nach Straschnitz , als zwei Frauen
— die 58jährige Direktorswitwe Marie S h k o r a
und ihre Tochter — das Straßenbahngeleise vor
einer stehenden Straßenbahn Überschriften . Da im
gleichen Augenblick ein zweiter Straßenbahnwagen
herankam , liefen sie in ihrem Schrecken gerade vor
den Autobus . Frau Sykora , die von ihm erfaßt
wurde , erlitt einen Schenkelbruch und einen Bruch
des linken Schienbeins , sowie eine tiefe Rißwunde
am Kopfe ; der Wagen der Rettungsgesellschast >

brachte sie ins allgemeine Krankenhaus , wo sie den
an sich nicht tödlichen Wunden infolge deS starken
BluwerlusteS erlag . Der Autobuslenker ist nach
Zeugenaussagen unschuldig am UnglückSsall .

Sechs Leuchtgas - Selbstmorde . Der 48jährige
Knopferzeuger ' Wenzel KuLera wurde gestern vor¬
mittags in seiner Werkstatt in Karolinenthal von
einem Arbeiter mit Leuchtgas vergiftet bewußtlos
aufgefunden . Auf dem Wege ins Krankenhaus starb
er . Den Grund seiner Tat gibt er auch in seinem
AbschiedSbrief nicht an . — Der 81jährige Pensio¬
nist Wenzel Benda vergiftete sich gestern ^in seiner

wurde in » Institut für gerichtliche Medizin geschafft .
Das Moftv der Tat ist unbekannt . — Die 76jährige
LehrerSwitwe Marie Hoffmann in ihrer Wohnung
in Prag 11. , ferner der 76jährige Jqsef Rand « in
seiner Nufler Wohnung wurden ' gestern früh mit '
Leuchtgas vergiftet wt . aufgefunden . Der Grund der
Tat ist in beiden Fällen unbekannt . - — Die 42jäh -
rig « Therese Simänek und ihre 17jährige Tochter
Mari « Noväk vergifteten sich in ihrer neu bezogenen
Wohnung in Lieben mit Leuchtgas , wobei der Gas¬
geruch so stark wurde , daß er auch in die Wohnung
der Nachbarn drang und der dort wohnhafte Beamte
Wilhelm Svoboda unter Vergiftungserscheinungen
ins allgemeine Krankenhaus gebracht werden mußte .
Die beiden Leichen wurden zur Bestattung freige¬
geben . Ursache der Tat sind
Verhältnisse .

Ausflugszüge . 4. bis 8.
Tanzwagen zur Nikolofeier
280 KL; 28 . Dezember bis 2.
nachten in den Beskiden 830 . . . .
bis 3 Jänner erstes Weihnachten in Karpathoruß -land 680 KL; 24 . Dezember bis 2. Jänner Klofter -
mann - Baude im Böhmerwald 620 KL; 28 . Dezem¬ber bis 2 Jänner ins Riesengebirge ( JohanniSbad )800 KL; 23 . Dezember bis 2. Jänner Weihnachtenim Gesenke 620 KL: 24 . Dezember bis 2. Jänner

„Social Security Act "
soziale Sicherheit ) , d. h. seit 1936 , sind in
USA ( wo die Verwirklichung eines Bundesgeset
zes in den meisten Fällen von,der Annahme und
Durchführung entsprechender Gesetze in den ein¬
zelnen Staaten abhängig ist ) in allen 48 Staa¬
ten Gesetze zugunsten der Arbeitslosenunterstüt¬
zung angenommen worden . Wenn dies einersefts
als großer Erfolg gebucht werden kann , so muß
andererseits auch gesagt werden , daß noch vieles
zu tun übrigbleibt , insbesondere auf dem Gebiet
der Beseitigung von Ausnahmen : von den
48 Millionen in Erwerbsarbrit stehenden Arbei¬
tern haben 24 Millionen noch kein Recht auf
Unterstützung , so die Landarbeiter , die
selbständig Erwerbstätigen , Arbeiter in klei¬
nen Betrieben mit weniger als acht und vier
Arbeitern usw. ( in einigen Staaten ) , die Haus¬
angestellten , Regierungsbeamten , Angestellten
von Wohltätigkeits - Instituten , Saisonarbeiter ,
Seeleute, Gelegenheitsarbeiter usw . Es kommt
auch vor , daß Arbeiter , die Rechte erworben ha¬
ben, sie bei der Abwanderung in andere Staaten
verlieren und neu erwerben müssen . Ist
die Arbeitslosigkeit auf Krankheit oder körperliche
Gebrechlichkeit zurückzuführen , so besteht kein
Anrecht auf Unterstützung . Der Verlust der
Rechte kann eruch eintreten bei Lösung des Ar¬
beitsvertrages seitens des Unternehmers !

Das „ Social Security Aot " enthält u . a.
auch Bestimmungen über dieAlterspen -
s i o n e n. Wenn ein Staat Alterspensionen ein¬
führt und das Gesetz wird vom Social Security -
Amt gutgeheißen , so leisten die Bundesbehörden
einen Zuschuß , der die Pension bis auf 15
Dollar per Monat ergänzt . Trotzdem sind die zur
Auszahlung gelangenden Pensionen in vielen
Fällen ungenügend . Einer Erhebung der

amerikanischen Gewerkschaften zufolge standen im
April 1937 in 42 Staaten ' Alterspensionen in
Kraft , die den obigen Bedingungen entsprechen .
Sie werden an 1,2 Millionen Personen ausge¬
zahlt. Die durchschnittliche Pension pro Monat
beträgt 18 . 7 Dollar . In 16 Staaten stellt sich der

Durchschnitt auf über 20 , in 28 Staaten auf
über 15 Dollar . In Kalifornien wird mit 31,3
Dollar der höchste Betrag gezahlt . In einzelnen
Staaten sinkt der Betrag bis auf 11 und 4 Dol¬
lar. Die Pensionsberechtigung beginnt im Alter
von 65 bis 70 Jahren . Der Kongreß der ame¬
rikanischen Gewerkschaften setzte sich für die Ver¬

allgemeinerung der Pensionen und die Herabset¬
zung des Bezugsalters ein , da sich die Industrie
weigert, ältere Arbeiter zu beschäftigen .

Man erhält für ke

100 Reichsmark . . . . . . 608, —
Markmünzen . . . . 670 . —

100 österreichische Schilling . 526 . 50
100 rumänische Lei . . . 15 . 85
100 polnische Zloty . . . . 488 . 50
100 ungarische Pengö . . . 550 . 50
100 Schweizer Franken . . 655 . —
100 französische Francs . . 05 . 70

1 englisches Pfund . . . 141 . 25
1 amerikanischer Dollar . . 28 . 30

100 italienische Lire . . . 115 . 40
100 holländische ' Gulden . . 1569 . —
100 jugoslawische Dinare . . 62 . 17
100 Belgas . . . . . . 481 . 50
100 dänische Kronen . t . 630 . —
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Weihnachten in Spindlermühle 690 Ke. — Anmel¬
dungen und Informationen im Basar neben dem
Wilson - Bahnhose , Telephon 383 —35 .

Die FnformationSkanzlei der Stadt Prag am¬
tiert täglich , auster an Sonntagen nnd Feiertagen ,
von ' 8 bis 14 Uhr in Prac . I , Platnergasse 21
( Mezzanin ) im neuen Gebäude gegenüber der

Riklaskirche . Bei telephonischen Anfragen können
alle im Verzeichnis unter dem Schlagwort „ Prajskä
ober " angeführten Telephonnummern benützt wer¬
den ; bei schriftlichen Anfragen ist die Beilegung
einer Retourmarke notwendig .

Jümst und MsssKr

Lohengrin

Hefter die musikalischen Qualitäten der unter
der Stabführung Kapellmeisters Hans Georg
Schicks stehenden . Lohengrin " » Auf¬
führung wurde hier schon seinerzeit berichtet .
Sie ist seither , namentlich im chorischen und ensem «
blemästigen Sinne nicht besser und sicherer gewor¬
den . Auch der diesmal unternommene Versuch , den
A- Cappella - Satz des Gebetes instrumental zu stüt¬
zen , erwies sich nicht als hinreichend , Unreinheiten
und Unsicherheiten zu verhindern . Zwei Neubeset¬
zungen erfordern diesmal besondere kritische Be¬
trachtung ; die des Lohengrin mit dem Kammersän¬
ger HanS G r a h l aus Hamburg , dem heldenteno¬
ralen . Dauergast der Spielzeit , und die der Elsa
mit Frau Lotte M e d a k. Letztere reicht schon der
Quantität der Stimme nach nicht für die anspruchs¬
volle Partie der Elsa aus ; in den Ensembles ver¬
mag sie sich nicht durchzusetzen und in den dramati¬
schen Momenten fehlt : ihrer Stimme jede Durch¬
schlagskraft . Auch die Deklamation und Artikula¬
tion müßte schärfer werden , der Ton der Stimme
selbst ruhiger . Anerkannt sei ihr ausdrucksvolles
Spiel und ihre schöne Erscheinung . Die schöne Er¬
scheinung fesselte auch wieder an Kammersänger
Grab l , zumal sein Lohengrin wirklich im Sinne
Wagners in schimmernder Webr glänzt , dast einem
die Augen übergehen . Aber die zum Teil lyrische
Ansprüche stellende Lohengrin - Partie liest sein -
stimmlichen Mängel noch deutlicher werden : Ver -
brauchtheit im allgemeinen , Glanzlosigkeit der Höhe
im besonderen . Zu allem schien der Künstler auch
beträchtlich indisponiert .

Unter den übrigen Mitwirkenden ist vor allem
Josef Schwarz als stimmgewaltiger und spiel¬
starker Telramund und Hagens vornehmer Heer -
rufsr hervorzuheben , während Frau K i n der¬
ma n n 8 Qstrud unter , bedenklicher Tonschärfe litt
und Herrn Gutmanns König Heinrich weder
gesanglich noch darstellerisch repräsentativ wirkte .
Gibt «s denn keinen Regisseur , der diesen König
wenigstens der . äusteren Erscheinung nach etwa ?
königlicher herrichtet ? Trotz allem : Das Haus war
glänzend besucht und dem Publikum gefiel alles !

E. I .

Arbeitervorstellung „ Die Entführung aus dem
Serail " , Oper von Mozart , zu den Festspielen mit
glänzendem Erfolg neu einstudiert , am Sonntag ,
den 21 . Mwsflber . um halb 3 Uhr nachmittags . Kar¬
ten täglich von 9 ms 12 und von 2 ms 6 Uhr bei
Optiker Deutsch , Koruna .

Wochenspielplan deS Reuen Deutschen Theaters . .
Heute , Sonntag , nachmittags halb 3 Uhr : Die
Czardasfürstin , halb 8 Uhr : Frauen in New Kork .
SD. — Montag halb 7: Hansens Königreich . Thea¬
tergemeinde der Jugend , ( rote Karten ) und freier
Verkauf , Abonnement aufgehoben . — Dienstag
halb 8: Die Entführung aus dem Serail , 8 2, —
Mittwoch halb 8: Frauen in New Uork , BI . —
Donnerstag halb 8: Hansens Königreich , C 2. —
Freitag halb 8 : Der Evangelimann , D, Festvor¬
stellung in Anwesenheit Wilhelm Kienzls . — Sams¬
tag halb 8: Madame Pompahour , C 2, neuem -
studiert . — Sonntag halb 3 : Entführung aus dem
Serail , halb 8: Frauen in New Uork . A 2.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Sonntag 3 :
Rausch . 8 Uhr : George und Diargaret . Erstauffüh¬
rung . — Montag 8: Weibsteufel . Bankbeamte 1
und freier Verkauf . — Dienstag 8: Hilde und das
Lotteriespiel . — Mittwoch 8: Georg und Margaret ,
Bankbeamte 2 und freier Verkauf . — Donnerstag
8 Uhr : Das Glück . — Freitag 8: Hilde und das
Lotteriespiel , Theatergemeinde des Kulturverbandes
und freier Verkauf . — Samstag 8: Parkstraste
13 . — Sonntag 3 : Die Reise . 8: George und Mar¬
garet .

Vorträge
Ab. Schütz spricht im Klub „ Die Tat " . Der vor!

kurzem gegründete Klub „ Die Tat " , dem Mitglie¬
der aller deutschen aktivistischen Jugendgruppen in I
Prag angehören , beginnt seine öffentliche Tätigkeit i

am Freitag , den 19. November , mit einem Vortrag
des Abg . Schütz über das Thema . Lunge Men¬
sch en — N e u e W e g e" . Dieser Vortrag findet
um 20 Uhr im «rosten Saal des Deutschen Hand¬
werkerbereines in Prag II , Smeöky 22 . statt . Die

Bestrebungen des Klubs gehen dahin , durch Borträge
und Diskussionen , durch Kurse sowie durch gesellige
und künstlerische Veranstaltungen im Sinne einer I

demokratischen und fortschrittlichen Kultur und für
Völkerverständigung und Frieden zu wirken . An den
Vortrag des Abg . Schütz schlieht sich eine Wechsel¬
rede an .

Frauenorsanlsation Präs

Montag , den 15 . November , um 8 Uhr
abends im Parteiheim , Smekky 22/III ,
Frauenabend mit Vortrag des Genossen
Alexander Stern über

» Erfindung « » und Entdeckungen
die der Frau zugute kamen “ .

lilitleWuagefider »Urania «

Univ . - Prof . Dr . Stein : „ Kaiser Augustus " —
Zur 2000 - Jahr - Feier . Montag 8 Uhr .

Dr . E. Pulay : „ Wiederherstellung des seeli¬
schen Gleichgewichts " . Dienstag 8 Uhr .

Prof . Auguste Piccard : „ Dem Himmel ent¬
gegen " , der berühmte Stratosphärenforscher spricht .
Lichtbilder . Mittwoch 8 Uhr .

Dr . Willy Reich : „ Alban Berg , der Mensch und
Künstler " . H. W. Süßkind spielt . Donnerstag
8 Uhr .

Jng . Volker - Fritsch : „ Erdstrahlen " . Licht¬
bilder . Freitag 8 Uhr .

Borvrrkanf : Urania , Wetzler , Andre , Flesch ,
Lippertpassage .

Urania - Kino

Doppelprogramm „ Hochzeitstraum " mit Ida

Wüst , Theo Lingen , Salfner , List , Marian . Dazu
Premiere : „ Vom hohen Geltsch zum Jeschken " .
Aktualita . Normale Preise . Heute 2, 4, 6, % 9 Uhr ,
Montag 6, % 9 Uhr .

Wegen des Piccard - Vortrages entfällt die

Mittwoch - Abendvorstellung .

Vereürsnacstncstten

Wochenprogramm : Dien s t a g.
den 16 . November : DSAP - Heim .
7 Uhr , Gruppe Prag II , Genoffe
Kern : „ Jugendbewegung " . DSAP -
Heim , 8 Uhr , Gruppe Prag I :
„ Zur politischen Lage " . — Mit -
woch . den 17 . November : DSAP -

Heim , 8 Uhr , Gruppe Prag VII und Prag XII :
Genoffe Menne : „Ostasien " . — Donnerstag ,
den 18 . November : Beteiligung aller an der um

Hochleistungs - Drehbänke .
Fräsmaschinen ,
Radialbohrmaschinen ,
Bohrwerke ,
Shaplng - u. Hobelmaschinen
Spannfutter

in modernster Ausführung erzeugt :

Werkzeugmaschinenfabrik

Arno Planer *
Warnsdorf * CSU .

Gerhart Hauptmanns
75 . Geburtstag

Zu dem im gestrigen „ Prager Tagblatt " er¬
schienenen Aufsatz schreibt uns Heinz Stroh :

Jedwede Kritik ist der Niederschlag höchst sub¬
jektiv wirkender Empfindung . Auch dürfte es nie¬
manden geben , der den Ruhm Gerhart Hauptmanns
als den berechtigten Ruhm eines großen Dichters
bestreiten wird , obschon die „ Alterswerke " kaum I
einen Meister erkennen laffen . Wenn Hauptmann
jedoch als eine Verkörperung des „ Doppelgestirns
der Güte und des Genies " angesprochen wird , so
werden die Kenner Hauptmanns verwundert nach
der Veranlaffung dieser Apostrophierung fragen ,
ohne nun etwa „ taktlos " anläßlich des fünfundsie¬
benzigsten Geburtstages , die Haltung des Dichters
im Neuen Deutschland etwa zu betrachten . Von jeher
batte Gerhart Hauptmann alle für sich eintreten

lassen , ohne sich jemals zu einem zu bekennen .
Niemals hat Hauptmann in all den achtundvierzig |
Jahren seit ' dem Erfolg seines ersten Stückes „ Vor
Sonnenaufgang " sich für einen jungen oder neuen

Dichter eingesetzt , niemals hat Hauptmann , zum Un¬

terschied von dem großen Deutschen Thomas Mann ,
einem aufstrebekden Talent auch nur ein Wort der

Anerkennung und der Aufmunterung gegönnt . Sieht

so die Güte aus ?
Und wenn der begabte Dichter des „ Wallen ¬

stein " Josef Mühlberger sagt : „ Die Träg¬
heit des Herzens , die die Gemeinschaft stört oder

vernichtet , sie ist dem Dichter der eigentliche Sün¬

denfall , die Vertreibung aus dem Paradiese " , so
hat Mühlberger unabsichtlich gegen Hauptmann ge¬
schrieben . Als der damals unbekannte Dreyfus ver¬
urteilt wurde , schrie Emile Zola sein . Z' accuse " in
die Welt . Als Walter Rathenau , der Freund des

Dichters und des von der Weimarer Republik mit

höchsten Ehren bedachten Gerhart Hauptmann , feige
gemeuchelt wurde , schwieg der große Dichter und

beschränkte sich darauf , der greisen Mutter deS er¬
mordeten Freundes , des Reichsaußenministers , einen

Kondolenzbrief zu schreiben .
Mühlberger stellt fest : „ In Hauptmann brennt

die Flamme , die ein Volk erwärmen und erleuchten
kann : das brennende Herz " . Nun , vielleicht brennt

dieses Herz in ben vergilbten Manuskripten des

Jubilars Gerhart Hauptmann , dessen Herz schon
längst erloschen jein dürfte , sofern man die Hal¬

tung deS Mannes betrachtet , den weniger Güte
und Erkenntnis als ein „ gesunder " Opportunismus
bestimmen . Wer Hauptmanns siebzigsten Geburtstag
in Berlin miter ^bt ; , wird niemals vergessen und

sich stets schämen , daß der greise Dichter am Vor¬

mittag von den rechtmäßigen Vertretern der Preu¬

ßen- Regierung sich mit geneigtem Haupt feiern ließ ,
um am Abend ehrfürchtig und wiederum gesenkten
Hauptes die Ehrungen der neuen Herren , der

Usurpatoren entgegenzunehmen .

8 Uhr Be Smeckach , stattfindenden Parteiveran¬
staltung . Referent : Plukovn . Moravec . — Sonn¬
tag , den 21 . November : Roter Klubabends , halb 8

Uhr , Leiner Saal des Cafö „ Börse " , Prag II , Hav -
lickovo nam . — Unterhaltungsprogramm mit an¬
schließendem Tanz .

RW- Prag .
'

Donnerstag , den 18 . November ,
Vortrag des Genossen Jng . D o b e r e r im Pär -
teiheim . Beginn 20 Uhr .

Bollsfinggemeinde Prag . Dienstag Ge¬
sangsprobe . Ab 7 Uhr Frauenchor , ab 8 Uhr ge¬
mischter Ehor .

Freie Bereinigung sozialistischer Akademiker .
Mittwoch , den 17 . November , 20 Uhr , spricht Ge¬
noffe Wanka über „ Bauerntum und Sozialismus " .
Ort : . Heim der FBSA , Prag II , Spälena 46/11 .
Gäste willkommen .

filme in Prager Lichtspielhäusern
Urania : „ Hochzeitstraum " . ( Lingen , Wüst . )

,F ? om hohen Geltsch zum Jeschken . " — Adria :
„ Charlie Chan auf dem Broadway " . ( A. — SB.
Öland . ) — Alfa : „ Die Junggesellin " , ( Fr . . — Nach
B. Marqueritt . ) — Apollo : „ Im siebenten Him¬
mel " . ( Ä. — Simone Simon . ) — Avion : Pftrde -
ngrren " . ( A. — Max Brothers . ) — Bajkal :
„ Roman eines Schwindlers " . ( Fr . — Gui tr y. )
— Beränek : „ Der letzte Zug von Madrid " . ( A ) —
Fenix : „ Philosophen - Hiftorie " . ( Tsch . ) — Flora :
„ D e r Liebling der Elefanten " .
( A. ) „ Moldau " . —- Hollywood : „ Eine Witwe fiel
vom Himmel " . ( Tsch . ) — Hvizda : „ Charlie Chan
auf dem Broadway " . ( A. W. Öland . ) — Julis :
. Landstreicher " . ( D. —. Hörbiger . ) — Kinema :
Turnen , Journale , Grotesken . — Koruna : Aktu¬
alitäten , Grotesken , Reportagen . — Kotva :
„ Pferdenarren " . ( A. ) — Lacerna : . „ Jungfern¬
schaft " , ( Tsch . — Lida Baar . ) — Metro : „ Pbilo -
sophen - Historie " . ( Tsch . ) — Passage : „ Jungfern¬
schaft " . ( Tsch . ) — Praha : „Landstreicher " . ( D. )
— Radio : „ Der Frauenliebling " . ( D. — A.
Ondra ) . — Skaut : „ Roman eines Schwindlers " .
( Fr . — Sascha G u i t r y. ) — Svk >
tozor : „ Im siebenten Himmel " . lA . ) . — Beletrhy :
„ Roman eines Schwindlers " . ( Fr . ) — Alma :
„ Der Liebling der Elefanten " .
( A. ) — Belvedere : „ Die Kronzeugin " . ( D. ) —
Beseda : Auf dünnem GS " . ( A. — Sonja Herne . )
— Carlton : „ Peter im Schnee " . ( D. — Tr . Stark . )
— Illusion : „ Leutnant Alex . Rjepkin " . (Tsch. ) —
Lido 2: „ Mister Moto " . ( A. — Peter Sorte . ) —
Louvre : . ^ Leutnant Alex . Rjepkin " . ( Tich . ) — Ma -
ceska : „ Der letzt « Zug von Madrid " . ( A) —
Olympic : „ Der letzte Zug von Madrid " . ( A. ) —
Persthn : Sterne vom Himmel " . ( A. — Laurel und
Hardv . ) — Roxy : . ^ Leutnant Alex . Rjepkin " .
( Tsch . ) — Tatra : . Leutnant Alex . Rievkin " !
(Tsch. ) — U Bejvodü : „ D ie lustige
Witwe " . ( A. — Chevalier , MacDonald . ) —
Baldek : „ Der Frauenliebling " . ( D. )

Sozialver $ icherung $ -
Briefkasten

Exekution : Aus Ihrer Anfrage entnehmen wir

folgendes : Sie sind der Batet eines unehelichen Kin¬
des . Bis Ende 1936 haben Sie die gerichtlich fest¬
gesetzten Alimente , 80 KC monatlich , pünktlich be¬

zahlt . Seit 1. Jänner 1937 sind Sie invalid und
haben außer einer Invalidenrente von der Zentral¬
sozialversicherungsanstalt von monatlich 123 Kd kein
anderes Einkommen . Sie blieben . daher , mit der

Alimentenzahlung seit 1. Jänner 1937 » im Rück¬
stände . Nun wird seitens des gesetzlichen Vertreters
Ihres Kindes Ihre Rente zur Hälfte gepfändet , und

zwar zur Hereinbringung der seit 1. Jänner 1937
fälligen Unterhaltungsbeiträge von 80 Kd monatlich
und zur Sicherstellung von weiteren zwölf Monats¬
beiträgen in der Höhe von 80 Kd monatlich . Sie
glauben nun . daß diese Pfändung zu den Bestim¬
mungen des 8 139 SBG im Widerspruch steht , weil
die monatlichen Unterhallungsbeiträge höher sind als
die Hälfte der Rente . Diese Ansicht ist jedoch irrig .
Der 8 139 bestimmt zwar , daß die Rente höchstens
zur Hälfte gepfändet werden kann . Dies bedeutet ,
daß dem Rentner höchstens die Hälfte seiner - Rente
abgezogen werden kann . Die Abzüge werden dann
zur Begleichung der Alimentationsschuld verwendet .
Die Höhe der monatlich fälligen Alimente wird aber
durch die Bestimmung des 8 139 nicht berührt . Die
Verpflichtung zur Zahlung der einmal durch Urteil .
Beschluß oder Vergleich festgesetzten Alimente bleibt
solange unverändert aufrecht , als nicht durch einen
neuen Gerichtsbeschluß ( Vergleich ) eine Erhöhung
oder Herabsetzung der Alimente , bzw . das Erlöschen
der Alimentationsverpflichtung bestimmt wird . Da
Ihnen monatlich nur 61 K£ abgezogen werden .
Ihre monatliche Verpflichtung aber 80 Kd beträgt ,
wird Ihre Alimentationsschuld ständig wachsen . Es
ist richtig , daß von Ihnen ein Unterhaltsbeitrag
von 80 Kc monatlich bei einem Gesamteinkommen
von 123 Kä monatlich billigerweise nicht verlangt
werden kann . Eine Herabsetzung der bereits fällig
gewordenen Alimente wird aber Wohl kaum zu er¬
reichen sein . Jedenfalls aber müssen Sie ehestens
beim Vormundschaftsgericht , welches Ihnen die
Alimentierung auferlegt hat , um die Herabsetzung
der Alimente auf einen Mrem derzeitigen Einkom¬
men angemessenen Betrag ansuchen . Rur so kön¬
nen Sie ein weiteres Anwachsen Ihrer Schuld hint¬
anhalten . Vorstellungen bei der Zentralsozialver »
ficherungsanftalt sind ganz zwecklos , da diese Anstalt
den Exekutionsbeschluß so durchführen muß , wie das
Gericht bestimmt und keinerlei Möglichkeit und Be¬
fugnis hat , in der Sache selbst etwas zu Ihren
Gunsten zu erwirken . Sie können «über bei der Zen¬
tralsozialversicherungsanstalt um die Zuerkennung
des Erziehungszuschuffes für das in Frage kommende
uneheliche Kind ansuchen , vorausgesetzt , daß Sie den
. Zuschuß nicht bereits beziehen . Unseres Wissens
pflegt die Zentralsozialversicherungsanstalt in solchen
Fällen den Erziehungszuschuß zuzuerkennen .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Eins , zwei , drei , Geschwindigkeit ist keine Hexerei ,
Henn , in wenigen Minuten kann man aus 8 Löffel
Kornkaffee 6 Taffen des prächtigsten Kaffees machen ;
also vergeffen Sie nicht : 8 Löffel Perola — 6 Tas¬

sen Kaffee . 3

Sie hat „ Dreimänner " und ist mit ihnen zu¬
frieden . Jetzt muß sie die Wäsche nicht mehr waschen .
ES genügt , diese in einer Lösung von „ Dreimänner " -

Waschpulver auszukochen und die Wäsche ist rein und

weiß , wie von der Rasenbleiche . Dort , wo es noch

schmutzigere Stellen gibt , wäscht sie diese mit „Drei¬
männer " - Terpensinölseife nach . Mit den „ Dreimän¬
nern " hat sie es jetzt sehr bequem .

Reichenberger Sparkasse
Gemeinde - und Bezirkssparkasse
Gegründet im Jahre 1854
Postsparkassen - Konto Präs Nr , 9323, 25085 und 33591
Fernsprecher Reichenberg 3941

Hauptanstalt : Reichenberg , Schloßgasse 9

Zweiganstalt : Reichenberg , Altstädter Pl . 2

Zweiganstalt : Reichenberg , „ Am Kranich "
Hanichener Straße 12

Zweiganstalt : Georgswalde , Fernspr . Nr . 13
Postsparkassen - Konto Nr . 89. 020

Unbeschränkte Haftung der Stadtgemeinde und des
Bezirkes Reichenberg 3899

An unsere Abonnenten und Genossen !

Wir werden wie im Vorjahre die

Neujahrs - Enthebunsen
in unserem Blatt veröffentlichen , wodurch den Genossen die mit

den Neujahrsgratulationen verbundenen erheblichen Unkosten

erspart bleiben .

Die Enthebung kostet Kö 10 — und wird nach Orten geordnet ,

lediglich Namen und Beruf enthalten .

Wir ersuchen alle Abonnenten , die tieferstehende Enthebungs¬

bestellung freundlichst auszufüllen und umgehend an uns ein

zusenden . Die Bestellungen müssen bis spätestens 10 . Dezember

bei uns einlangen .
Die Verwaltung .

" ■ " Leserlich «Unfällen ' . — — — — — — — — — — — — —

Neujahrs - Enthebung
Mr „ Sozialdemokrat “

Ich bestelle hiemit unter dem Namen : —

Beruf : Ort :

eine Neujahrsentbebung zum Betrage von Kö 10 . — und sende Ihnen diesen

Betrag per Erlagschein ein .

Unterschrift :

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung ins HauS oder bei Bezug durch die Post monatlich Kö 16 . —. vierteljährlich Kd 48 . —, halbjährig KC 96 . —< ganzjährig K 192 . —Inserate werden laut
Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß : - - Rückstellung . on Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die Zeitungssranka ' ur wurde von der Bost - und Tele¬

graphendirektion mit Erlaß Nr . 13 . 800/V . II/1980 bewilligt . ( Kontrollpostamt Praha 25. — Druckerei : jDröiä " . Druck - , Verlags - und ZeitungS - N. - G. Prag .
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